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Vom Kronprinzen. 


Als das letzte Bulletin über das Befinden des 
Kronprinzen im „Reichsameiger“ erſchien, wurde 
darauf aufmerkjam gemacht, daß der Inhalt 
deſſelben fih mit dem, was das Bulletin nach den 
Mittheilungen aus San Remo enthalten ſollte, 
keineswegs decke. Und da -diefe Mittheilungen 
von Heren Mackenzie veranlaßt zu fein ſchienen. 


fo wurde der Schluß gezogen, daß zwiſchen den 


en Kronprinzen behandelnden Kerzten über den 
Inhalt des Bulletins Meinungsverſchiedenheiten 
beſtanden hätten. Jetzt wiederholt ſich etwas 
Aehnliches. Die detaillirten Angaben über die 
neueſte Phaſe des Zuſtandes, welche in der 
Preſſe enthalten ſind, werden von anderer 
Seite als durchaus zweifelhaft oder irrelevant 
bezeichnet. Bon der einen Seite wird die 
Reife Mackenzie's nach San Remo als bevor- 
Ken gemeldet; als Tag der Abreiſe von London 

ſt Sonnabend bezeichnet; von der anderen Seite 
wird behauptet, über die Reife ſei noch nicht ent- 
ſchieden. dazu kommt der Beſuch des Prinzen 
Wilhelm bei Prof. v. Bergmann, der die Ber- 
muthung wachruft, daß irgend ein neues Moment 
hervorgetreten iſt, über deſſen Bedeutung das 
urtheil der competenten Beurtheiler eingeholt 
werden ſollte. Wie alle dieſe Widerſprüche ſich 
löſen werden, iſt in dieſem Augenblicke noch nicht 
zu überſehen. 

Soviel aber iſt klar, daß alle Symptome, von 
denen bisher berichtet worden ift, der günstigeren 
Auffaſſung des Kehlkopfleidens zu Gute kommen. 
Uebrigens ift es ſelbſtverſtändlich, daß officielle 
Erklärungen in dieſer Richtung um ſo ſorgfältiger 
erwogen werden, je zweifelhafter es erſcheint, ob 
die frühere, allerdings nicht im officiellen Theile 
des „Reichsanzeigers“ erſchienene ungünſtige Ruf- 
faſſung ſich als zutreffend erweiſen wird. 

Heute feiert nun das Kronprinzenpaar den Tag, an 
weichem es vor 30 Jahren ehelich verbunden 
wurde. Von den Deutſchen in Gan Remo wird 
der Tag durch ein Feſtmahl, Abends unter Feuer- 
werk gegenüber der Billa Zirio auf dem Meere 
gefeiert, wobei den Mittelpunkt der italieniſche 
Avijo umgeben von 12 Boten in elektriſcher Be- 
leuchtung bieten wird. Das ganze deutſche Volk 
wird heute mit herzlichen Sympathien der 
i Familienfeier feines Kronprinzen gedenken und mit 
doppelter Inbrunft von dem Wunſche durchdrungen 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Januar. 


Das Geſetz über die Erleichterung der 
Schullaſten 

fand zwar im Abgeordnetenhauſe bei der geſtrigen 
Berathung ein weitgehendes, principielles Ent- 
gegenkommen ſämmtlicher Redner, wurde aber 
im einzelnen, namentlich bezüglich des Bertheilungs- 
modus nach Maßgabe der Lehrerftellen, faſt von 
allen Seiten beanſtandet, weil, was Miniſter 
v. Goßler ziffermäßig als zutreffend nachwies, 
einer großen Zahl von Gemeinden, namentlich 
ſtädtiſchen, durch den Wegfall des Schulgeldes 
erheblich größere Laften auferlegt werden, als die 
Ueberweiſung behufs Erleichterung der Schullaſten 
beträgt. Miniſter v. Goßler berechnete aber, daß 
zur Ausgleichung dieſer Mißſtände die Vertheilung 
einer Sümme von 75 oder 64 Millionen Mark 
nothwendig ſein würde. Der Miniſter gab auch 
zu, wenn wirklich die „ackerbautreibenden“, d. h. 
die öſtlichen Provinzen durch das Geſetz beſſer 
bedacht würden, als die übrigen, ſo betrachte er 
das nicht als ein Unglück. Im übrigen ſei der 
Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes nicht aufge- 
geben. dem Abg. Rickert gegenüber, welcher die 
Aufhebung der Wittwen- und Waiſenbeiträge, 
welche die Lehrer entrichten müſſen, in Ausſicht 
nahm, bemerkte Finanzminiſter v. Scholz, es werde 
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denfelben nach der zweiten Leſung, welche zweife 
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möglich werden, auch den Lehrern mit weiteren 
Beihilfen entgegenzukommen. 

Unfer Berliner = - Correfpondent ſchreibt uns 
noch über die Vorlage: Daß der in dem Schul⸗ 
laſten - Gefetz vorgeſchlagene Modus für die Ber- 
theilung von 20 Millionen Mark an die Schul- 
unterhaltungs - Pflichtigen, nämlich nach der Zahl 
und der Stellung der Lehrer, nicht nur eine Be- 
günſtigung der einklaſſigen Schulen A für 
einen felbftändigen Lehrer werden 400 Mk., für 
einen zweiten nur 200 Mk. gewährt —, ſondern 
auch eine Prämie für das platte Land, wird all- 
ſeitig zugegeben. Es kommt nur noch darauf an, 
ob man ſolche Prämien für gut hält. In dieſer 

inſicht find ſelbſt die Nationalliberalen der An- 
ſicht, daß das Geſetz des Guten zu viel thue. 
Dieſelben wollen, wie verlautet, den Vorſchlag 
machen, die Vertheilung der Summe nach der 
Zahl der die Schule beſuchenden Kinder zu regeln, 
und zwar unter Feſtſetzung der Maximalzahl von 
Schülern, welche für jede Klaſſe in Anrechnung 
kommen. Auf diefe Weiſe würde der Gtaatsju- 
ſchuß auch in ein beſſeres Verhältniß zu der 
Summe gebracht werden, welche durch Aufhebung 
des Schulgeldes in Wegfall kommt. ; 


Der militäriſche Nachtragsetat und die 
Wehrgeſetzcommiſſion. 

Bekanntlich iſt dem Bundesrathe der Nachtrag 
zum Militäretat, als „geheim“ bezeichnet, bereits 
zugegangen und iſt gegenwärtig Gegenſtand der 
Berathung der zuſtehenden Ausſchüſſe. Es ift zu 
vermuthen, daß in der nächſten Plenarſitzung des 
Bundesraths, alſo morgen, bereits Beſchlüſſe über 
den Nachtragsetat gefaßt werden, deren Ergebniß 
fih vorausſehen läßt dergeſtalt, daß der Kriegs- 
miniſter im Stande iſt, der Wehrgeſetzcommiſſion 
die verheißenen Angaben zu machen; anderen Falls 
würde die Commiſſton die zweite Leſung vertagen. 
Unſer Berliner A-Correfpondent wiederholt 
übrigens die Angabe, daß die Berzinfung der für 
den Nachtragsetat erforderlichen Summe, welche 


durch 3 ½procentige Anleihe aufzubringen wäre, 


jährlich 8 Mill. Mk. erfordere, was einer Summe 
von rund ca. 230 Mill. Mk. entſprechen würde. 
Sit die Commiſſion in den Stand geſetzt, a 


Donnerſtag in die zweite Leſung des Geſetzes ein- 
zutreten, ſo wird die Angelegenheit ſehr ſchnell 


erledigt fein. Der Abg. Freiherr v. Maltzahn-Gültz 
welcher zum Berichterftatter deſignirt ift, ha 
ſeinen ſchriftlichen Bericht ſo weit beendet, daß e 


los nur eine Sitzung beanſpruchen wird, be 
und eventuell am Freitag zur Berleſung 

und damit die Vertheilung am Sonnabend ode 
Sonntag ermöglichen könnte. Die zweite Be- 
rathung im Plenum wäre danach in der erſten 
Hälfte der nächſten Woche zu erwarten. 
hängt alſo davon ab, ob und inwieweit der 
Kriegsminiſter der Commiſſion die gewünſchte 
Auskunft zu geben gewillt iſt. 


Zum neuen Socialiſtengeſetz. 

Wenn die „Kreuzztg.“ jetzt ankündigt, daß die 
Reiſe des Reichskanzlers nach Berlin aufgeſchoben 
ei, fo ift das lediglich eine Umſchreibung der That- 
fache, daß der Reichskanzler, der ſchon Sonnabend 
erwartet wurde, bisher noch nicht in Berlin an- 
gekommen iſt. Ueber den Zeitpunkt, wann er 
kommt, ijt nichts bekannt; aber man wird da- 
raus um ſo weniger beſtimmte Schlüſſe ziehen 
können, als man ja weiß, daß Reifen des Reihs- 
kanzlers in der Regel erſt nachher bekannt werden. 
Daß der Reichskanzler ſchon an der erſten Be- 
rathung des Socialiſtengeſetzes Theil zu nehmen 
beabſichtigte, wird in parlamentariſchen Kreiſen bis- 
her nicht für wahrſcheinlich gehalten. In den 
Erörterungen über die Vorlage iſt kürzlich mit 
auffallendem Nachdruck in Abrede geſtellt worden, 
daß das Geſetz eine Beſtimmung enthalte, welche 
die Internirung einer Perſon, d. h. die Beſchrän⸗ 
kung des Aufenthalts auf einen beſtimmten Ort, 
ermögliche. Inzwiſchen iſt den Mitgliedern des 


Stadt-Theater. 


Der Baron Leopold v. d. Egge in Blumen- 
thals „Probepfeil“ war die vierte Rolle, in der 
Herr Ludwig Barnay unfer Publikum erfreute. 
Acofta und Othello, die moderne Liebhaberrolle 
des Gerhard v. Brügge im „Schwarzen Schleier“ 
und geſtern der Baron v. d. Egge — man kann 
kaum mit vier Rollen beſtimmter die Grenzen des 
weiten Gebiets markiren, das die Darſtellungs- 
kunſt unſeres Gaſtes beherrſcht. 

„Der Probepfeil“ ift bis jetzt das befte der 
Stücke geblieben, die Blumenthal der Bühne ge- 
liefert hat. Das Thema, welches der Titel an- 
kündigt und für das die Handlung des Stückes 
den Beweis liefern ſoll, iſt freilich keine 
tiefe Wahrheit, ſondern nur ein geiſtreicher Einfall. 
Aber wenn auch die Lehre vom Probepfeil auf 
ſchwachen Füßen ſteht, fo hat der Verfaſſer 
doch mit Glück einige Typen der modernen Ge- 
ſellſchaft und einige bemerkenswerthe Schwächen 
derſelben wirkſam in Scene zu ſetzen gewußt. Die 
Thorheit der feinen Geſellſchaft, für einen Menſchen 
zu ſchwärmen, nur weil er gut Klavier ſpielt und 
dabei eine weltſchmerzliche Miene aufſetzt, während 
er in der That ein Hanswurſt und zugleich, 


ſchlimmer noch, ein Abenteurer von bedenklichem 
Charakter ift, kann nicht luſtiger verſpottet werden, 


als es hier geſchieht. Schade nur, daß Blumen- 
thal in ſeinen Arbeiten nicht einen einheitlichen 
Stil feſthält. Bald bewegt ſich das Stück in den 
Formen des Luſtſpiels, deſſen Sprache der Verfaſſer 


mit Geiſt und Witz zu geſtalten vermag, bald verfällt 


es wieder in den Ton des Schwankes, wie ihn 
uns Moſer, Schönthan und Kehnliche darbieten. 
Dahin gehört hier u. a. die Geſtalt des Rittmeifters 


als echter Künſtler. 


v. Dedenroth, der doch in der That in der wirk- 
lichen Geſellſchaft mit allem, was er thut und 
ſpricht, ganz undenkbar iſt. Aber Blumenthal 
weiß wenigſtens diefe Zuthaten ſehr ergötzlich aus- 
zunutzen und fo wollen wir fie uns denn ſchon 
gefallen laffen. Bedenklicher ift es, daß er 
die Intriguengeſtalt der alternden jungen Wittwe, 
die verzweifelt um ihre letzte Liebe kämpft, etwas 
zu herbe für das Luſtſpiel ausgeſtattet hat. Im 
ganzen ift aber „der Probepfeil“ ein ſehr unter- 
haltendes Stück. ! 

Die geſtrige Darftellung verhalf dem Stück zu 
paee vollen Wirkung. Herr Barnay bewährte 
ich auch in der Partie des Leopold v. d. Egge 
Der Baron iſt ein gealterter 
Lebemann, der mit aller Sorgfalt bei der Toilette 
die Spuren des Alters zu vertilgen bedacht ift; er 
iſt Ariſtokrat in ſeinen Formen wie in ſeinen 
Lebensgewohnheiten; er hat nicht nöthig gehabt, 
etwas zu arbeiten, hat vielmehr nur dem Genuß 
gelebt und dabei auf feine Art Studien am meib- 
lichen Charakter gemacht, bei denen das Lehrgeld, 
wie er uns verräth, drei Rittergüter betragen 
hat. Er ift ſkeptiſch, blaſirt, aber nicht 
ohne Wohlwollen, und daß er ſich noch etwas 
Herz erhalten hat, beweiſt die warme Theil- 
nahme, die er feinem Neffen Hellmuth und der 
demſelben beſtimmten Braut, der jungen Gräfin 
Beate, zuwendet. Dieſe Geſtalt führte uns nun 
Herr Barnan mit aller Beſtimmtheit in den 
einzelnen Theilen, aus denen fie fih zufammen- 
ſetzt, aber zugleich in vollſter lebenswahrer Ein- 
heit des Weſens vor. Maste, Geberde, Sprache, 
Haltung und Bewegung, alles harmonirte voll- 
kommen und entſprach dem Charakter der darzu- 
ſtellenden Persönlichkeit. Die Eleganz der Manieren, 
die Fertigkeit in der Converſation, das Mienenſpiel, 
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Reichstags die ſoclaldemohratiſche Denkfchrift zu- 
gegangen, in welcher u. a. der Abg. Kayſer aus- 
einanderſetzt, wie er durch ein wohlvorbereitetes 
Netz von Aufenthaltsbefhränkungen auf Grund 
des § 22 des beſtehenden Geſetzes thatſächlich in 
Dresden internirt ſei und ſelbſt die umgebung der 
Stadt nicht beſuchen könne, da er dazu der Er- 
laubniß der Kreishauptmannſchaft bedürfe, die 
ihm aber verweigert werde. der Wortlaut des 
2 fteht einer ſolchen Internirung nicht entgegen, 
es iſt dort lediglich von der Beſchränkung 
Aufenthalts die Rede, die eben ſo gut in 
Ausweiſung aus einem beſtimmten Orte, wie 
r Derhinderung beſtehen kann, fih in einem 
en Orte aufzuhalten. 


Gegen die freien Kilfskaſſen. 
ber die Methode, nach welcher zwiſchen den 
ſangskaſſen für die Arankenverficherung der 
Asbeiter und den freien Kaffen Licht und Schatten 
mäßiger vertheilt werden foll, hat Staats- 
är v. Bötticher, der im übrigen behauptete, 
Frage unbefangen gegenüberzuſtehen, in der 
chen Sitzung des Reichstags wenigſtens an- 
ungsweiſe Auffchluß gegeben. Die freien 
n, meinte der Miniſter, ſeien günſtiger ge- 
„als die Zwangskaſſen, weil fie nicht, wie 
letzteren, jeden Krüppel aufzunehmen ge- 
gen feien. die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat 
lat die Forderung poſitiv formulirt, indem 
agt: 
„Müſſen aber die freien Kaffen jede krankenver- 
ungspflichtige Perſon in Zukunft aufnehmen, dann 
wird zwiſchen ihnen und den Zwangskaſſen ein 
ffender Vergleich über Leiftung der Arankenfür- 
ge und Beitragshöhe gezogen werden können.“ 


man ſie als freie Kaſſen fortbeſtehen läßt, was 
nicht mehr der Fall ſein würde, ſobald ihnen auf 
dem Wege der Geſetzgebung der Zwang auf- 
erlegt würde, jede verſicherungspflichtige Perſon 
aufzunehmen. Denn jelbftverjtändlich ſteht der 
Aufnahmepflicht auf der einen die Beitrittspflicht 
und auch die Beitragspflicht auf der anderen 

gegenübe die Art und Weiſe, wie die 


ahmepflicht begründet, läh , daf die 
Urheber diefes Vorſchlags von der Durchführung 
deſſelben ungünſtige Wirkungen auf die Ent- 
wickelung der freien Kaſſen erwarten. 


Was die ſocialdemokratiſchen fog. Centralkaſſen 
betrifft, jo erſcheint dieje Erwartung um fo be- 
rechtigter, als dieſe Kaſſen, nachdem ſie den Fehler 
begangen haben, die Beiträge zu niedrig zu 
normiren, vor der Alternative ſtehen, entweder 
die Leiſtungen zu vermindern — dazu bedarf es 
eines Geſetzes — oder die Beiträge zu erhöhen. 
Für die Gewerkvereine würde der Aufnahme- 
zwang vielleicht finanziell weniger bedenklich ſein 
als ſocialpolitiſch. In Zukunft würde es einer 
beliebigen Zahl von Socialdemohraten freiftehen, 
in die Gewerkvereine einzutreten und durch ihre 
Agitationen im Schooße derſelben die von der 
ſocialdemokratiſchen Bewegung freie Stellung dieſer 
Kaſſen zu untergraben. Mit Hilfe der Waffen, 
welche im Reichsamt des Innern geſchmiedet 
werden, würden ſehr bald die ſocialdemokratiſchen 
freien Kaſſen den Gewerkvereinskaſſen den Gar- 
aus machen und nachher den privilegirten Zwangs- 
kaſſen, die ſich ja der Beiträge der Arbeitgeber 
bez. der Gemeinden erfreuen, unterliegen. Und 
welches würde die Folge fein? die ſocialdemokra- 
tiſchen Arbeiter, die ſich jetzt in den Centralkaſſen 
zuſammenfinden, würden in die Zwangshaſſen 


alles von einer gewiſſen Müdigkeit verfchleiert, 
die dann auch wieder ſehr gut zu der kühlen, 
überlegenen Ruhe ſtimmt, welche ihn nie ganz 
verläßt: alles das wurde fo ungemein natürlich 
gegeben, daß man ein Stück wahren Lebens vor 
fih zu ſehen glaubte. Solche Charakterdarſtellung 
von überraſchender Wahrheit in den Einzelzügen 
iſt nur möglich, wenn ein eindringliches Studium 
am Leben und der Wirklichkeit vorangegangen iſt. 
Und der ſcharfe, ſchnellfaſſende Blick für alle harak- 
teriſtiſchen Details ift ja auch ein Hauptbedingniß für 
die darſtellende Aunft. den wahren Künſtler auf 
der Bühne macht aber nicht allein der Beſitz dieſer 
Studienergebniſſe, auch nicht dazu die Fähigkeit 
aus, ſie im einzelnen treffend zu reproduciren, 
ſondern erſt, daß er, während er den Charakter 
von innen heraus geſtaltet, ſie im einzelnen ſo 
ungeſucht, ſo ſelbſtverſtändlich zur Verfügung hat, 
als wären es’ feine eigenen angeborenen oder 
anerzogenen Eigenthümlichkeiten. Und von dieſer 
Art ift die Charakterdarſtellung Barnays, wie er 
ſie auch geſtern als Baron v. d. Egge, ja vielleicht 
geſtern um fo glänzender zeigte, als der darzu- 
ſtellende Charakter ſelbſt vom Verfaſſer in ſehr ge- 
dämpfter Farbe gegeben iſt. Gerade darin iſt unſer 
Gaſt anderen Charaktenſpielern von Ruf, wie 
3. B. Friedrich Haafe, fo ſehr überlegen. Der letztere 
iſt ihm vielleicht an Reichthum der Nuancen, die 
er in ſeinem Gedächtniß trägt, noch voraus. 
Aber wenn er auch dieſe mit aller Sorgfalt in ein 
Geſammtbild zuſammenſetzt, behält es immer das 
Weſen der Moſaik, bei der man, bei genauem 
Hinblick, jedes Theilchen als beſonderes heraus- 
erkennt, während das Barnanſche Charakter bild 
wie ein Gemälde wirkt, in welchem die einzeluen 


verwandt hat, zu einem völlig harmoniſchen, 


rüh. — Beſtellungen werden in der Eppedition, Retterha 
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eintreten und hier bemüht ſein, die Leitung der 
Kaſſen in die Hand zu bekommen, um dieſelben 
ihren Zwecken dienſtbar zu machen. Offenbar 
aljo würde die ſoclaldemokratiſche Agitation, der 
man durch die Erſchwerung der freien Kaſſen zu 
Leibe gehen will, nur auf ein weiteres günſtiges 
Arbeitsfeld gedrängt werden. 


Enkſchließungen der Staatsregierung. 


Dem Abgeordnetenhauſe ijt nunmehr die Ueber- 
ſicht der von der Staatsregierung gefaßten Ent- 
ſchließungen auf Anträge und Reſolutionen des 
Kauſes aus der Seſſion des Jahres 1887 zuge- 
gangen. Wir heben aus der Zahl derſelben nadh- 
ſtehend diejenigen hervor, deren Inhalt allge- 
meineres Intereſſe darbietet. 


Zu einer Reihe von Petitionen von Lehrern 
und Lehrerinnen um Erlaß eines Penſionsgeſetzes 
für Lehrer an Mittelſchulen, welche der Staats- 
regierung abermals zur Berückſichtigung über- 
wieſen worden, wird regierungsſeitig bemerkt, 
daß die Regelung des Penſionsweſens der 
Lehrer und Lehrerinnen an ſolchen öffent- 
lichen Schulen, welche weder zu den höheren 
Unterrichtsanſtalten noch zu den Volksſchulen ge- 
hören, wiederholt erwogen iſt. Die einleitenden 
Derhandlungen ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. 

Auf eine aus Intereſſentenkreiſen hervorge⸗ 
gangene Petition um Errichtung einer Verſuchs⸗ 
und Lehranſtalt für Gährungsgewerbe und 
die hiermit in Verbindung ftehenden landmirth- 
ſchaftlicen Nebengewerbe, welche der königl. 
Staatsregierung im Hinblick auf die ſeitens der- 
ſelben in der Commiſſion abgegebene Erklärung 
zur weiteren Erwägung überwieſen worden, iſt 
Entſchließzung dahin gefaßt, daß eine den Gegen- 
ſtand betreffende Vorlage dem Landtage zu- 
gehen wird. 

Mehrere Petitionen aus den Kreiſen der binnen- 
ländiſchen Fiſcherei-Intereſſenten zwecks Regelung 
der ſogenannten Adjacentenfiſcherei und Koppel⸗ 
fiſcher ei, zur Erleichterung der Bildung von Sifcherel- 
genoſſenſchaften, endlich wegen Ausführung des 
Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 in Bezug auf 
die Schonzeiten, waren vom Abgeordnetenhauſe 
der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung 
in dem Sinne überwieſen, daß möglichſt durch 
provinzielle geſetzliche Borſchriften 

L die e beſchränkt und geregelt 
werde, 

II. die Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften mög- 

lichſt erleichtert werde, 

III. die Einführung eines ſogenannten gemiſchten 
Schonzeitenſyſtems an Stelle der jetzt beſtehen⸗ 
den ſogenannten abſoluten Schonzeiten in Aus- 
ſicht genommen werde. TE 

Laut Entſchließung der 1 d i 
dieſe Fragen Erhebungen in allen Provinzen 
geleitet, aber noch nicht überall zum Abſchluß ge- 
bracht, ſo daß zur Zeit eine Entſchließung über 
die weitere Behandlung der Fragen nicht getroffen 
werden kann. 

Auf eine zur Erwägung überwieſene Petition 
um Nachzahlung von Penſion für die Jahre 
1851 bis 1863 an die noch lebenden ſogenannten 
vormärzlichen Offiziere der früheren ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee und an die Hinterbliebenen 
ſolcher Offiziere iſt der Beſcheid ergangen, daß die 
königl. Staatsregierung an ihrer bisherigen Auf- 
faſſung feſthält, daß ein Anſpruch auf Nach- 
zahlung von Penſionen auf Grund der ohne 
landesherrliche Sanction erlaſſenen, von den 
geordneten Bundesorganen im Jahre 1851 außer 
Kraft geſetzten ſchleswig-holſteiniſchen Berordnung 
vom 15. Februar 1850 als rechtlich begründet 
nicht anzuerkennen iſt und daß auch Billigkeits- 
rü ckſichten nicht dazu führen können, dieſem An- 
ſpruche Folge zu geben. 

Eine Anzahl von petitionen in Sachen der 
Grund- und Gebäudeſteuer, bezw. um Cin- 
führung einer Kapitalrentenſteuer und Reform 
der Einkommerſteuer, welche ſeitens des Hauſes 
der königl. Staatsregierung als Material für die 
RRERETTRTRINAIETRDENG ESTER AE E ER E 


dem Leben gleichen Bilde verſchmolzen find. 
So war denn auch die geſtrige Leiſtung des Gaſtes 
eine hoch intereſſante, die von dem zahlreich ver- 
ſammelten Publikum mit lebhafter Anerkennung 
aufgenommen wurde. Recht dankenswerth war 
eine kleine Berändeung, die Hr. Barnay am 
Schluſſe vorgenommen hatte. Blumenthal läßt 
die Frau v. Walnack mit jo bitterem Faß ab- 
treten, daß dies recht disharmoniſch in den 
übrigens verſöhnenden Schluß hineinklingt. Der 
Gaſt ſprach hier aus dem Charakter des Baron 
v. d. Egge einige Worte, welche dieſe Stelle 
weſentlich milderten. 

Frl. Ernau fand fih mit der nicht ſumpathiſchen 
Partie der Hortenſe ſehr geſchickt ab. Frl. Becker 
war eine ſehr anmuthige, natürliche und liebens- 


würdige Beate. Herr Stein hatte den Kraſinski 


mit aller Sorgfalt vorbereitet und erregte mit ihm 
viel Heiterkeit. Auch das Dialektiſche beherrſchte 
er gut. Noch wirkſamer wird er die Partie ſpielen, 
wenn er etwas weniger die draſtiſchen Pointen 
hervorhebt. Auch der Cigarrenraub im zweiten 
Akt liegt nicht im Charakter der Rolle. 
Zn der Partie dendenoths kann man fid 
etwas ſtärkeres Auftragen gefallen laſſen und Hr. 
Bing gab ſie auch ganz wirkungsvoll. Hr. Schindler 
(Hellmuth), Hr. Werber und Frau Staudinger 
(Graf und Gräfin Dohnegg) unterftühten die Dar- 
ſtellung auf's beſte. — 

Am Donnerſtag ſpielt Hr. Barney eine feiner 
berühmteften Rollen, den „Kean“ in dem gleich- 
namigen Luſtſpiel des älteren Dumas, das der 
Gaſt ſelbſt bearbeitet hat, und am Freitag wird 
er den Advokaten v. Deckers in Lindaus „Bräfin 


Lea“ zur Darſtellung bringen. 
Farben, die einzelnen Pinſelſtriche, die der Maler 


- 


Steuergeſetzgebung überwieſen waren, find re- 
gierungsſeitig als Material zu den Verhandlungen 
über Reformen auf dem Gebiete der Steuergeſetz- 
gebung genommen worden. 5 3 
Endlich ift anläßlich einer zur Erwägung über- 
wieſenen Petition mehrerer katholiſcher Familien- 
väter der Stadt Siuym um Aufhebung der 
Simultanſchule und Wiedereinrichtung von 
Confeſſionsſchulen die kgl. Regierung zu Marien- 
werder veranlaßt worden, nochmals auf Grund 


der Petition zu berichten, welche Gründe gegen die 


Errichtung von Confeſſionsſchulen, welche Gründe 


dafür ſprechen. Sie ift zu dem Ergebniß ge- 


kommen, von der Aufhebung der paritätiſchen 


Schule zu Stuhm und von der Wiederherſtellung 
von Confeſſionsſchulen wiederholt und dringend 


abzurathen. 


Die Aufhebung des ee e und die 
örſe 


+ 


In den geftrigen Berichten von der Berliner 
Productenbörſe wird die ausgeprägt, ae de 
a 


des Getreidemarktes darauf zurückgeführt, d 


der (bereits erwähnte) Antrag Lohren geſtern 
definitiv dem Reichstag zugegangen fet (was 


bisher nicht zutrifft) und man wohl mit Recht an- 
nimmt, „daß 


bisher zu dem Antrag Lohren, 


genommen; 
Kälfte für den Antrag eintreten. Die Entſcheidung 


der Nationalliberalen dürfte vor Donnerſtag nicht 
erfolgen. Der Antrag Lohren bewegt ſich auf 
den der 
Abg. Dr. Kammacher in der Commiſſion zur Be- 
rathung der Getreidezollvorlage eingebracht hatte 
und der dort mit großer Majorität abgelehnt 
wurde. Auf eine raſche Erledigung des Antrags 
im Reichstage iſt unter den obwaltenden Um- 
ſtänden ſchwerlich zu rechnen. Die obige Börfen- 
noti; beweiſt, daß auf den Antrag ſchon jetzt 


derſelben Baſis, wie der Antrag, 


Börſenſpeculationen begründet werden. 


Der neueſte Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze 


iſt weit davon entfernt, den Staub aufzuwirbeln, 
wie ſeiner Zeit die Schnäbele-Affäre oder die 
Schüſſe des Jägers Kaufmann bei Vexincourt, 


und eine Aufklärung und befriedigende Löſung 


iſt mit Sicherheit zu erwarten. Freilich ſtehen die 


deutſche und die franzöſiſche Darſtellung von dem 
fraglichen Vorfalle in der Kauptſache wieder 
direct in Widerſpruch. Während der franzöſiſche 
Jäger behauptet, auf deutſches Gebiet gelockt zu 
fein, erklärt der deutſche Grenzwächter, den Fran- 
zoſen auf deutſchem Gebiet betroffen zu haben. 
Ueber dieſen Widerſpruch wird die eingeleitete 
Unterſuchung zu entſcheiden haben. Die indirecte 
Veranlaſſung zu dem Vorfall liegt wie in dem 
Fall Kaufmann in den fortgeſetzten Wildiebdereien 
auf deutſchem Gebiet. Während jedoch in dem 
Fall Kaufmann die Streitfrage die war, ob die 
franzöſiſchen Jäger ſich auf deutſchem Gebiet be- 
fanden oder nicht, ſteht es in dieſem Falle feſt, 
aß der Franzoſe auf deutſchem Gebiet geweſen 
iſt. Zu entſcheiden bleibt alſo nur, ob er auf 
deutſches Gebiet gelockt worden iſt oder nicht. 

Der „Poſt“ zufolge hat die franzöſiſche Regie- 
rung bereits den Bericht des Präfecten erhalten. 
Derſelbe bezeichnet den Charakter des Jägers 
Barberot als wenig vertrauenswerth. Der Ghau- 
platz des neuen Zwiſchenfalls befindet ſich unweit 
der luxemburgiſchen Grenze. Audun le Roman 
liegt im franzöſiſchen Departement Meurthe- 

r Sedan-Diedenhofener Eiſenbahn 

500 Einwohner. Zrieur ift ein 

von ebenfalls ca 500 Einwohner bei Audun 

le Roman. der Ort Lommeringen, wo der 

deutſche Zollwächter ſtationirt iſt, zählt etwa 

200 Einwohner und liegt im Kreiſe Diedenhofen 

in der Nähe der Eiſenbahnſtation Fentſchon der 
Sedan-Diedenhofener Eiſenbahn. 

In den Pariſer maßigebenden Kreiſen ſcheint 
man der „Köln. Itg.“, zufolge zu glauben, daß 
eine diplomatiſche Behandlung des Zwiſchenfalles 
überhaupt nicht nöthig werden wird. Der 
Miniſter des Innern telegraphirte an den Prä- 
fecten von Nancy, damit er durch den Unter- 
präfecten in Briey eine Unterſuchung anſtellen 
laffe. dem „Temps“ zufolge war dieſer Unter- 
präfect ſchon am 22. d. M. in Trieux, um die 
Unterſuchung vorzunehmen. 


die Diätenfrage in Italien. 


Wie aus Nom telegraphiſch gemeldet wird, er- 
klärte geſtern in der italieniſchen Peputirten- 
kammer in Beantwortung einer Interpellation 
betreffend die Gewährung von Diäten an die De- 
putirten der Miniſterpräſident Crispi, die Er- 
weiterung der Wahlfähigkeit mache die Gewährung 
einer Entſchädigung an die Deputirten nothwendig, 
jedoch müſſe eine derartige Einrichtung mit dem 
Geſetzentwurfe über die parlamentariſche In- 
compatibilität verknüpft werden. Auch müſſe aus 
Gründen der Delicatefje von der Durchführung 
dieſer Reform bis zur nächſten Legislaturperiode 
Abſtand genommen werden. 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 24. Januar. 

Erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten. 

Abg. v. Mener-Arnsmwalde (conſ.) hat viel Bedenken 
gegen das Geſetz. Es ift ihm zweifelhaft, ob die für 
den Zweck der Vorlage ausgeworfenen 20 Millionen 
ſtets zur Verfügung ſtehen werden. Zweitens befürchtet 
er, daß man mit dieſem proviſoriſchen Geſchenke das 
von allen Seiten erſehnte Schuldodationsgeſetz nicht 
verſchiebt, ſondern vielmehr ganz aufgiebt. Namentlich 
dieſer letztere Geſichtspunkt beſtimmt il gegen den 
vorliegenden Entwurf zu ſtimmen. Drittens ift der 
Vortheil, den die verſchiedenen Gemeinden von ber Bor- 
tage, jo wie fie ift, haben werden, ein ſehr ver- 
r ae Einzelne Gemeinden werden ſogar in Folge 

er Aufhebung des Schulgeldes Nachtheile davon haben, 
andere dagegen zu großen Vortheil. Unter anderem 
würde Berlin etwa 330 000 Mk. vom Staate erhalten, 
obwohl Berlin ohnehin ſchon 7 Millionen jährlich für 
die Polizei Staatszuſchuß erhalte und obwohl im gegen- 
wärtigen Etat dieſer Zuſchuß für Polizeizwecke gar noch 
um 368 000 Mh. erhöht werde. (Abg. Meyer-Breslau: 
Aber nicht zu unſerem Vortheill) Redner ſchließt mit 
einer Kritik der Ausführungen des Hrn. v. Huene. 

Miniſter v. Gohler begrüßt als Reſſortminiſter dies 
Geſetz mit großer Freude. Er fühlt ſich in feiner ver- 
antwortlichen Stellung durch dies Geſetz ſehr erleichtert. 
Ich weiß, daß die Gemeinden an die Schulunterhal⸗ 
tung weit geneigter herantreten werden, wenn ſie 
wiſſen, daß ſie dabei beſtimmte Anſprüche an den 
Staat haben. Es ift das um fo noihwendiger, als 
ein großer Theil der Ackerbau treibenden Bevölkerung 
gegenwärtig ſehr belaſtet ift. Die Kuffaſſung des Bor- 
redners, daß mit dieſem Entwurf bas Schuldotations- 
geſetz aufgegeben oder auch nur länger hinausgeſchoben 


verloren geht, als ſie for 


wir ſchon in den nächſten Tagen 
Factiſches nach dieſer Richtung hin zu erwarten 
haben.“ Nach unſeren Informationen haben die 
Deutſcheonſervatinen und die Nationalliberalen 
der ihnen ver- 
traulich mitgetheilt worden iſt, noch nicht Stellung 
von den erſteren wird etwa die 


ſt, theile ich nicht. dies Geſetz iſt vielmehr nur ein 
neuer Wechſel auf das Schuldotationsgeſetz. Wenn von 
verſchiedenen Seiten bereits geltend gemacht iſt, daß 
dieſes Geſez den Ackerbau treibenden Gegenden ver- 
hältnißmäßig mehr zuwende als den übrigen, weil 
jene mehr einklaſſige Schulen haben, jo betrachte ich 
das nur als einen Vorzug des Geſetzes, denn es ift That- 


ſache, daß gerade jene Gegenden ſeit Jahren weniger mit $ L 
| nen Sie eine Lehre ziehen. Vor der Bewilligung der 
Steuern zaubert man immer die ſchönſten Entlaſtungs bilder 


Zuwendungen vom Staate bedacht worden ſind (Sehr 
richtig! rechts). Auch daß dieſes Geſetz die Errichtung 
einhlaffiger Schulen fördert, indem die Gemeinden der 
höheren Dotationen für den erſten Lehrer halber es 
vorziehen werden, eine neue Schule zu errichten, ſtatt 
bei einer beſtehenden Schule eine neue Klaſſe einzu- 
richten, betrachte ich als einen Vortheil, wenigſtens in 
den Provinzen mit weit auseinander liegenden Schulen. 
Daß die Aufhebung des Schulgeldes verſchieden wirken 
wird, iſt richtig, aber nicht zu ändern. Daß einzelnen 


Gemeinden durch die eden des Schulgeldes mehr 

an vom Staate an Zuſchüſſen 
erhalten, trifft ja zu. Aber wenn man die Gemeinde 
betrachtet als Summe ihrer Mitglieder, fo bedeutet die 


Aufhebung des Schulgeldes für dieſe Geſammtheit keinen 
Verluſt, der Staatszuſchuß dagegen einen Gewinn! 


Abg. Barth (freiconſ.): Es läßt ſich manches für 
Eine 


und manches gegen die Vorlage anführen. 
genaue Prüfung wird erſt in der Commiſſion möglich 
fein. Jedenfalls ift das Geſetz nur ein Nothgeſetz, 
beftimmt, um einſtweilen die Beſtimmung der Ber- 
faſſung auszuführen, wona 
nn fein fol. daß manche Gemeindeſäckel 
durch die Aufhebung des Schulgeldes ftärker werden 
belaftet werden, ift zwar richtig, indirect aber erwächſt 
doch jedenfalls den Gemeinden eine Erleichterung, in- 
dem die Gemeinde-Mitglieder in Höhe des Staats- 
zuſchuſſes entlaſtet werden. 

Abg. Brüel (Centr.) beantragt Verweiſung der Bor- 
lage an eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern. 


Ohne entſchiedener Gegner der Vorlage zu ſein, hat er 
doch das Bedenken, daß dieſelbe ſich nicht ganz mit 


den Beſtimmungen der Verfaſſung deckt, denn die 
Unterſtützung ſolcher Gemeinden, von denen wir wiſſen, 
daß fie nicht unvermögend find, ragen dem Sinve 
und dem Wortlaut des Art. 25 der Verfaſſung. 

Abg. Hobrecht (n.-L): Wir begrüßen den Schritt, der 
mit dieſem Geſetz gemacht wird, als einen hoch er- 
freulichen. Das Bedenken des Vorredners, daß der Geſetz⸗ 
entwurf nicht verfaſſungsgemäß ſei, dürfte nicht von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſein. Es iſt ſchon geltend gemacht 
worden, daß Ueberweiſungen nicht Unterſtützungen find, 
und daß das ganze Syſtem, welches durch die Weber- 
weiſung vom Reich an die Einzelſtaaten und von dieſen 
an die Gemeinden inaugurirt iſt, darauf hinweiſt, dieſe 
Zuwendung als Ueberweiſung anzuſehen. Es handelt 
ſich hier um die Erfüllung eines Anſpruches, den die 
Gemeinden an den Staat geltend machen und der ſich 
moraliſch vertheidigen läßt. Denn die Belaftung der 
Gemeinden gründet ſich darauf, daß die Geſetzgebung 
des Staates ihnen Aufgaben geſtellt hat, die in gleicher 
Weiſe auf den ſchwachen und ſtarken Schultern ruhen 
ſollen. Dies betrifft namentlich die Angelegenheiten der 
Schule und des Wegebaus, Aufgaben, die ebenſo von 
dem Aermften, wie von dem Reichen erfüllt werden 
müſſen. Die beſſer Situirten können nicht viel mehr 
thun, als das Nothwendige, und die Schwächſten dürfen 
ebenfalls nicht viel weniger thun als das Nothwendige, 


und dadurch entſteht nun weiter eine unbillige Belaſtung 


des Schwächeren. Es ift anzuerkennen, daß in dem Wo- 
ment, in welchem ſich aus dem Ueberſchuß des Reiches eine 


dauernde Mehrüberweiſung ergeben hat, die Regierung 


ſofort einen Schritt auf dieſem Wege vorwärts ge- 
gangen ift. Freilich hat fie ſelbſt erkannt, daß es 
richtiger geweſen wäre, wenn man gleich ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz gemacht hätte, und ich entnehme aus der 
Vorlage die Anerkennung der Zuſage der Staats- 


regierung, daß fie die Fortführung dieſer Geſetz⸗ 
gebung für geboten hält, und die Bürgſchaft, daß ſie 
auch dieſer Zuſage nachkommen wird. Dieſe jetzige 
Vorlage zeigt uns recht dringend den Mangel einer 
guten Landgemeindeordnung. Die Zahlenbeſtimmungen 


des § 1 geben allerdings durch die außerordentliche 
Bevorzugung der einklaſſigen Schulen zu Bedenken 
Anlaß. Für meinen eigenen Wahlkreis hann ich fie 


freilich nur mit Freuden begrüßen. Wenn der Abg. 
Brüel gemeint hat, die Aufhebung bes Schulgeldes 


würde das Privatſchulweſen fördern, und die Gemeinde- 
ſchulen auf das Niveau von Armenſchulen herabdrücken, 
ſo ſprechen die Erfahrungen dagegen. In Berlin hat 
ſich die Maßregel durchaus bewährt, und die Beſorgniß, die 
anfänglich beſtand, daß die ärmeren jum Theil etwas 
verwahrloſten Kinder einen ungünſtigen Einfluß auf 
die übrigen ausüben würden, iſt allmählich ganz ge⸗ 
ſchwunden. Es hat fih eher das Gegentheil gezeigt. 
Den Antrag auf Commiſſionsberathung möchte ich dahin 
ergänzen, daß ich Ihnen vorſchlage, eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern zu dieſem Zwecke einzuſetzen. (Beifall.) 

Abg. v. Gchorlemer⸗Alſt (Centr.) äußert fih im Ginne 
Brüels über die Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage. 
Für die Unentgeltlichkeit des Unterrichts ſchwärme ich 
durchaus nicht, denn das Intereſſe der Eltern an der 
Schule wird dadurch, wenn ſie an den Laſten für die 
Schulen theilnehmen, erheblich geſteigert. Der weſent⸗ 
lichſte zweck der Vorlage ift die Verſtaatlichung der 
Schule. Wenn das Schulgeld gerade die ärmeren 
Klaſſen am ſchwerſten drückt, fo kann man ja für diefe 
Klaſſen das Schulgeld aufheben. Aber dadurch, baf 
man das Schulgeld überhaupt aufhebt, wird natur- 
gemäß der Reichere noch viel mehr entlaſtet, wie der 
flermere, und ich kann nicht einſehen, warum der 
Wohlhabende für feine Kinder, die er zur Schule ſchicht, 
kein Schulgeld zahlen ſoll. Die Vorlage bedarf jeden- 
falls einer ſehr ſorgfältigen Prüfung in allen Theilen. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Eine geußerung dieſes 
Hauſes, welche die Regierung gedrängt hätte zur Auf- 
hebung des Schulgeldes, iſt bisher niemals erfolgt; 
nur der Wunſch nach Erleichterung der Schullaſten ift 
hier ſtets ausgeſprochen. Ob nun die Schullaſten, die 
ſchon 1878 ſich zu den ſonſtigen Steuern verhielten wie 
131: 100, durch den vorliegenden Entwurf erleichtert 
werden, wird doch ſehr zu prüfen ſein. Auch mir ſcheint 
es fraglich, ob das ng! im Einklang fteht mit der 
Besen wonach nur ſubſidiär die Staatshilfe den 
Gemeinden zur Schulerhaltung gewährt werden ſoll. 


Dem Bedenken gegen eine allgemeine Aufhebung des 


Schulgeldes kann ich nur beiſtimmen. Auch wir ſind 
der Meinung, daß man den Gemeinden die Beibe- 
haltung des Schulgeldes dort geſtatten ſollte, wo ſonſt 
eine zu ſtarke Belaſtung mit Communalſteuern eintreten 
müßte. In den Stätten würde faft überall eine er- 
höhte Belaſtung ſtattfinden müſſen, die viel böſes Blut 
machen würde. Wie ich die kleinen Leute kenne, geben 
fie auch lieber ihren Kindern allwöchentlich den Groſchen 
mit, als daß fie am Ende des Vierteljahres eine 
größere Summe auf einmal zahlen. Eine ſociale 
Wirkung vermag ich in der Aufhebung des Ghul- 
gelbes nicht zu erblichen; in Berlin befteht die Maf- 


regel, und gerade hier haben Sie die meiſten Unzu- | 


friedenen und Socialdemokraten. Wir hegen auch den 
Wunſch, daß die Zuwendungen auch den Lehrern mehr 


zu Gute kämen durch Gehaltsaufbeſſerungen; es würde 
vorgebeugt werden. 4 $ end 
[Die Directivbehörde ift jedoch ermächtigt, aus- 
nahmsweiſe die Zuſammenlagerung von ver- 


dadurch mancher Enttäuſchung 
Ferner meinen wir, daß die Zuwendungen mon ganz 
gut zum 1. Juli eintreten könnten ſtatt erſt zum 1. Oktober. 
Wir find bereit, thätig an der Ausführung des Grund- 
gebankens einer Erleichterung der Schullaſten mitzu- 
mirken, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß wir 
nicht die hiſtoriſch gewachſenen Verhältniſſe mit rauher 
Hand zerſtören, ſondern ſie allmählich in die neuen 
hinüberleiten wollen. (Cebh. Beifall rechts.) 


Miniſter v. Scholz: Um das, was Hr. v. Nauchhaupt N 
b. des Bundesraths am Donnerſtag ihre Erledigung 


dem Geſetz entgegenhält, zu beſeitigen, wäre der 1, O 
tober als Zeitpunkt der Einführung noch zu früh. Den 


Standpunkt der Regierung nochmals darzulegen, halte 


ich nicht für nöthig, nachdem derſelbe ſchon bei der 
Ekatsberathung und auch jetzt ausführlich dargelegt 
worden ift. Ich glaube trotz der großen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit der Parteien, daß die Commiſſion doch zu 
einer glücklichen Einigung kommen wird. 

Abg. Rickert: Ich werde ungefähr fo gegen die 


der Volksſchulunterricht 


be 


Vorlage ſprechen, wie der Abg. v. Ran! für die⸗ 


ſelbe. Eine ſo bittere und abfällige Kritik wie er werde 


ich nicht bringen. Ueberraſcht war ich nicht ſo ſehr über 
die ernſten Geſichter auf der Regierungsbank über die 


Rede des Abg. Rauchhaupt, als über die ungewöhnlich ſanfte 
und entgegenkommende Antwort des Finanzminiſters, 
der mich neulich bei der Etatsverhandlung völlig zermalmt 
hat (Heiterkeit), Aus der Rede Rauchhaupts kön- 


an die Wand, aber wenn die Steuern bewilligt 
find, dann erſt ſieht man, wie ſchwierig es iſt, die ver- 
ſprochenen Reformen durchzuführen. Dann erſt bricht 
der Streit aus. Dann ſieht man, daß über die Ber- 
wendung gar keine Einigkeit herrſcht, ſelbſt wenn es 

um ſo wenige Millionen handelt. Genugthuung 
war uns, daß der einzige eigentlich Conſervative — 
der Abg. v. Meyer-Arnswalde (Lachen rechts), ja der 


einzige Conſervative — ich will kein Beiwort brauchen, 


das die anderen Herren verletzt — in der Beurtheilun 
der neueſten Finanzpolitik mit uns ganz einig ift, a 
atenta zur Verſchwendung öffentlicher Mittel 
führt. Hr. Nauchhaupt fagt, um eines „bloßen Ber- 
affungsparagraphen willen“ wollen Sie das Schulgeld 
aufheben! Was ift mir die Verfaſſung! (Oh! Oh!) 
Und doch iſt es ſo nicht weiter möglich. Entweder Sie 
heben die Beſtimmung der Verfaſſung über die Unent- 
geltlichkeit des Schulgeldes auf, oder das Schulgeld. 
Das facultative Schulgeld, wie es der Abg. Brüel will, 
iſt unmöglich. Weshalb die Kinder der verſchiedenen 
Stände in der Volksſchule verſchieden behandeln? Ich 
hätte wahrlich nichts dagegen, wenn die Kinder aus 
allen Ständen durch die freie Volksſchule gingen und 
ch dort kennen lernten. Die Aufhebung des Schul- 
geldes rechtfertigt ſich aber auch noch beſonders dadurch, 
daß die neue Steuerreform ſeit 10 Jahren immer mehr 
indirecte Laften auf die Alermeren gelegt. Kier ift 
wenigſtens für einen Theil des Landes ein kleines 
Aequivalent für fie. Daß die Vorlage mit ihrem vor- 
geſchlagenen Modus immerhin Bedenken hat, muß auch 
der Cultusminiſter zugeben. Es liegt darin eine Bevor- 
zugung der einklaſſigen Schulen. Die Ziffern 400, 200, 
100 ſind in ihren Conſequenzen nicht ohne Nachtheil. 
Die Lehrerinnen werden zurückgefeht. Der geringe Zu⸗ 
ſchuß von 100 Mk. für eine Lehrerin wird dazu führen, 
daß man möglichſt wenig Lehrerinnen verwendet. Wir 
werden ja bei Gelegenheit einer Petition die 
Frage, inwieweit die Frauen in Deutſchland zurück⸗ 
geſetzt ſind und inwieweit die culturelle Entwickelung 
dadurch geſchädigt wird, erörtern; für jetzt möchte ich 
die Commiſſion nur auf dieſen Punkt hinweiſen und ſie 
bitten, eine Aenderung vorzunehmen. So wenig ich 
ſonſt mit dem Abg. Hobrecht bezüglich der principiellen 
Auffaffung über die Steuerreform übereinſtimme, darin 
freue ich mich ſeines Einverſtändniſſes, daß auch er wie 
ich neulich die Landgemeindeordnung als Vorbe- 
dingung der Communal- und Steuerreform gefordert 
hat. Der Abg. Rauchhaupt hat, wie ich neulich, zuge- 
geben, daß die Lehrer über die Vorlage enttäuſcht 
wären. Aber dieſe Keußerung ſchien den Ken. Finanz- 
miniſter nicht ſo zu verletzen, wie meine frühere. Wir 
wünſchen lebhaft, daß man noch in dieſer Vorlage die 
Wittwenkaſſenbeiträge — auch die Penſions beiträge, 
wenn es geht, beſeitige. Der Herr Finanzminiſter hat 


mir gegenüber betont, daß die Regierung ſelbſt Wohl- 


wollen genug für die Lehrer beweiſe und die Sache 
ſelbſt erwäge. Aber er möge ſich der Zeit vor 17 Jahren 
erinnern. Durch die Initiative des . 
und ſeiner Budgetcommiſſion wurde damals zuerſt eine 
erhebliche Mehraufwendung für die Schule Je mat Je 
Bei uns find die conſtitutionellen Verhältniſſe nicht jo 
entwickelt, daß das Abgeordnetenhaus ſich der Initiative 
in Finanzfragen ganz entſchlagen kann, wie in den 
Staaten, wo die Miniſter die Führer der Majorität des 
Parlaments ſind. Wir wollen, daß gleichzeitig mit dieſem 
Geſetz wenigſtens die Wittwenkaſſenbeiträge der Lehrer 
aufgehoben werden. Wir wollen ferner die Aufhebung 
des Schulgeldes und die Einlöſung des bei der Be- 
willigung der neuen Steuern gegebenen Verſprechens, 


daß dafür Entlaſtungen der Gemeinden und der Gin- 
zelnen eintreten, und ſind bereit, zu einer Verbeſſerung 
der Vorlage nach Kräften mitzuwirken. (Beifall links.) 
Miniſter v. Scholz: 


Es iſt von mir bei Ein- 
bringung des Etats dem hohen Hauſe bereits die 
Thatſache mitgetheilt worden, daß die Regierung in 
c erung getreten ift zwecks Aufhebung der Relicten- 
iträge der Lehrer, gerade ebenſo wie für die anderen 
Beamten. Gegen die Art, wie Kr. Rickert meine Mit- 
theilung interpretirt hat, habe ich mich ſchon verwahrt. 
Ich conſtatire nochmals, ich habe zuerſt mitgetheilt, 
daß die Regierung bereits im Begriff iſt, das zu thun, 
was ſpäter der Hr. Abgeordnete unter Kerabziehung 
dieſer Mittheilung ſeinerſeits in Vorſchlag gebracht hat. 
Das, was Hr. v. Rauchhaupt geſagt hat, iſt ſchon längſt 
der Wunſch der Regierung geweſen, und die Durch- 
führung ift bisher nur an den finanziellen Schwierig- 
keiten geſcheitert. Wenn wir den Unterſtützungsfonds 
für die Bolksſchulen nach dieſer Vorlage wie bisher 
in derſelben Höhe beibehalten haben, jo ergiebt ſich 
daraus, daß wir für diefe übrigen Zwecke, Kufbeſſerung 
der Lehrergehälter u. ſ. w. jetzt größere Beträge ver- 
fügbar haben, daß die Zahl der Bedürfniſſe der Ge- 


meinden nach dem vorliegenden Geſetzentwurf geringer 


werden wird. Der Gedanke hat den Cultus miniſter 
und mich bei Aufitellung dieſes Titels geleitet, daß es 
möglich ſein würde, den Lehrern auch ſchon jetzt zu 
Hilfe zu kommen. 

Abg. Tramm (nat.-lib.): Wir würden ſehr bedauern, 
wenn die Behandlung des Entwurfs in dieſem Kauſe 
zu einer weſentlichen Abſchwächung feines Haupt- 
gedankens, der Aufhebung des Schulgeldes, führen 
würde. Der Abg. v. Schorlemer hat hier ſchwere An- 


| klagen gegen den preußiſchen Lehrerſtand erhoben; ich 


meine, man ſollte doch nicht aus einigen vereinzelten 
Beiſpielen fo allgemeine Anſchuldigungen herleiten. Wenn 
Kerr v. Rauchhaupt es als eine conditio sine qua non 
ſeiner Partei bezeichnet hat, daß denjenigen Gemeinden, 
die zu einer Schulſteuer ſonſt würden greifen müſſen, 
die Erhebung des Volksſchulgeldes weiter geſtattet 
würde, ſo fürchte ich, würde das ein Scheitern der 
Vorlage bedeuten. i 

Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 28 Mit- 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

A Berlin, 24. Jan. die Bundesrathsausſchüſſe 
für Zoll- und Steuerweſen und für Kandel und 
Derkehr haben bei dem Bundesrathe eine Anzahl 
von Abänderungen in den für die Abfertigung 
von Cigaretten mit Anſpruch auf Zoll- und 
Steuervergütung mahgebenden Tarifjähen bean- 
tragt. — Ferner beantragen dieſelben Kusſchüſſe 
zum Antrage Lüdecks, betreffend die Zuſammen⸗ 
lagerung von verſchieden kariſirten Gpirituofen 
innerhalb deſſelben Theilungslagers: der Bundes- 
rath wolle beſchließen: Wenn verſchieden tarifirte 
Spirituoſen unverzollt auf daſſelbe Theilungs- 
lager gebracht werden, ſo findet auf den ge- 
ſammten Beſtand des Lagers der höchſte der in 
Betracht kommenden Zollſätze Anwendung. 


ſchieden tarifirten Spirituoſen zu geſtatten, ohne 


[daß dadurch der höhere Zollſaz für den ganzen 


Lagerbeſtand begründet wird; jedoch ift hierbei 


eine räumliche Trennung der verſchieden tarifirten 
Spirituoſen vorzuſchreiben. — Auch diefe Ange- 


legenheiten werden in der nächſten Plenarſitzung 


finden. j 
* [Der Kronprinz und die ikalieniſchen Frei- 


| maurers} Der Kronprinz hat dem Großzmeiſter 


der italienifhen Freimaurer-Togen durch deren 


Vertreter bei der Großen-Coge in Berlin, Pro- 


feſſor Schottmüller, feinen Dank für die zu Neu- 
jahr übermittelten Glückwünſche zugehen laſſen 


a: 


mit dem Bemerken, daß dieje Glückwünſche „in 
klarer Weiſe auf den Triumph des menſchlichen 
Ideals hinweiſen“. 

* [Ein Irrer in San Nemo. ] Ein 30jähriger Can- 
bibat der Theologie foll, wie dem „Berl. Tagebl.“ aug 
Gan Remo geſchrieben wird, der kronprinzlichen Familie 
auf Schritt und Tritt von Berlin und London nach 
Toblach, Venedig, Baveno und San Remo gefolgt fein 
in der fixen Idee, um die Hand einer der Prinzeſſinnen 
anzuhalten. Jetzt fei er aus San Remo „abgeſchafft⸗ 
worden. 

* [Ueber eine Aeukerung des Reichskanzlers], 
die er neulich in einer Unterhaltung in Gegenwart 
mehrerer Zeugen mit einem Hamburger Kaufmann 
gethan hat, berichtet die „M. Ztg“ ergänzend 
Folgendes: „Einer der anweſenden Tiſchgäſte ſagte 
zu dem Fürſten, wie es wohl zu erklären ſei, daß 
trotz der anſcheinend günſtigen Ausſichten für die 


. des Friedens die Börſe noch EEE 
wäre. Die 


Antwort des Fürſten zerfiel in drei ſich 
ſchnell folgende Sätze. Der erſte ging dahin, daß 
wir, wie die neueſten Vorgänge hoffen ließen, für 
zwei oder drei Jahre kaum einen Krieg zu be- 
fürchten hätten. Dies ſchränkte der Fürſt aber 
ſodann durch den Satz ein: „Für dieſes Jahr 
wenigſtens möchte ich dies mit ziemlicher Beftimmt- 
heit annehmen“, und faſt ohne Unterbrechung 
fügte er die Worte hinu „Allerdings habe ich 
dies auch im Jahre 1870 geglaubt, und es kam 
doch anders.“ 

L. [Stadtmiſſion.] An Stelle des Kofpredigers 
Stöcker foll der Prediger an der Chriſtuskirche, 
Prof. Paulus Caſſel mit der Leitung der Berliner 
Stabtmiſſion betraut werden. Herr P. Caſſel war 
in der antiſemitiſchen Bewegung einer der ent- 
ſchiedenſten Gegner des Herrn Stöcker. 

* [Der Aufruf für die Berliner Stadtmiſſton! 
des Kerrn Stöcker trägt, wie die „Köln. 319.” 
ſchreibt, auch die Unterſchriften „einer Anzahl 
unſerer hervorragendſten Nationalliberalen“!! 

* [In der bekannten Zahlmeiſteraffäre] hat 
das von dem Militärgericht in Münſter gefällte 
Urtheil, welches zwei Angeſchuldigte freiſprach und 
einen Angeklagten gelinde beſtrafte, die Be- 
ſtätigung des Kriegsminiſters, wie man dem 
„B. Tagebl.“ ſchreibt, nicht gefunden. Die Sache 
ift dem Generalauditoriat in Berlin überwieſen, 
und es wird alſo abermals unterſucht und 
erkannt werden. Das wiederholte Nichtbeſtätigen 
militär gerichtlicher Entſcheidungen hat für die An- 
geſchuldigten und doch auch für die Militär- 
gerichte etwas überaus peinliches; eine Reform, 
welche den Inſtanzenzug für Militärs ebenſo wie 
für Civilperſonen regelt, dürfte in der That 
erwünſcht ſein. 

* [Die Koſten für die Polizei.] Wie bereits 
bekannt, wird dem preußiſchen Landtage in der 
laufenden Seſſion ein Geſetzentwurf zugehen, 
welcher die Aufbringung der Koſten für die 
Polizei derjenigen Städte regelt, in welchen vie- 
ſelbe durch königliche Beamte ausgeübt wird. 
Nach der „Nat.-Zig.“ ſoll dieſe Regelung dahin 
gehen, daß unter Aufhebung des Unterſchiedes 
zwiſchen ſachlichen und perſonellen Koſten künftig 
die Koſten der Ortspolizei ſchlechtweg, da wo 
königliche Polizeiverwaltungen beſtehen, zwiſchen 
dem Staat und der betheiligten Gemeinde geiheilt 
werden ſollen. 

* [Verwendung der Sperrgelber.] Zur Zeit 
finden in Rom zwiſchen der Curie und Preußen 
Verhandlungen wegen Verwendung der im 
Culturkampf aufgeſammelten Sperrgelder ſtatt. 
Die Regierung ſoll einen beträchtlichen Theil der⸗ 
ſelben zu ihrer Verfügung behalten wolle 
dem „Weſtif. Merkur“ wäre „das in 
ziehung entſprechendſte Verfahren, die Sp e 
pro rata parte jedem einzelnen Diözefanbifhof zur 
Verwendung zu verabfolgen.“ Im übrigen hat 
das katholiſch - conſervative Blatt das Vertrauen, 
„daßz der Ausgang dieſer Verhandlungen ein die 
gerechten Forderungen und Wünſche der Katho⸗ 
liken zufriedenſtellender fein wird.“ 3 

* ITabakzoll.] Um Erhöhung der Tabahzölle 
von 80 auf 150 Mh. pro Doppelcentner hatten 
Ohlauer Tabak - Producenten beim Reichstage 
petitionitt. Die Petitionscommiſſion beſchloß, der 
„Freiſ. Ztg.“ zufolge, am Dienſtag mit 9 gegen 
6 Stimmen, über dieſe ſchützzöllneriſchen Gelüſte 
zur Tagesordnung überzugehen. Gegen die 
Tagesordnung ſtimmten 5 Conſervative und aus 
der Centrumspartei Schr. v. Buol aus Baden. 

Grefeld, 24 Januar. Der Nheintraject Grieihaufen- 
Melle der Strecke Cleve-Zevenaar ift von heute ab 
wieder in Betrieb. (W. T.) 

Karlsruhe, 24. Januar. Die kirchenpolitiſche 
Commiſſion der zweiten Kammer nahm die 
Beſtimmung der Vorlage, durch welche der Curie 
die Befugniß zur Errichtung von Convicten an 
Gymnaſien und Univerſitäten eingeräumt wird, 
mit Zuſätzen im Sinne einer Verſchärfung der 
Staatsaufſicht über diefe Anſtalten an. Dagegen 
wurde der Artikel über eine vorübergehende, 
aushilfsweiſe Zulaſſung vonordensgeiſtlichen in der 
Seelſorge mit 7 gegen 3 St. abgelehnt. (W. T.) 

Ems, 22. Jan. Die erledigte Stelle eines Bades 
commiſſärs iit, dem „Rh. Cur.” zufolge, mit dem 
Kammerherrn v. Rathenow aus Berlin beſetzt 
worden. Der frühere Badecommiſſär ift bekannt- 
lich Intendant des Koftheaters in Kannover ge- 


worden. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. Jan. Das Kandelsminiſterium hat 
die ſämmtlichen bisher gegen italieniſche Pro- 
venienzen im öſterreichiſchen Küſtengebiete noch 
beſtehenden Sanitätsmaßregeln nunmehr außer 
Kraft geicht. W 

Peſt, 24. Januar. Das Unterhaus nahm mit 
215 gegen 113 Stimmen das Budget als Grund- 
lage für die Specialdebatte an. (W. T.) 


England. 

London, 24. Jan. Die bereits gemeldete Ber- 
haftung des parnellitiſchen Deputirten für Dft- 
Glare, Cox, erfolgte auf Grund eines von der 
iriſchen Behörde ausgeſtellten und von der eng- 


®, 


liihen Behörde gegengezeichneten Berhaftsbefehls.. 


Cox, welcher ſich lange Zeit den Nachforſchungen 
der iriſchen Polizei entzogen hatte, war kürzlich 
nach England gereiſt in der Annahme, daß der 
in Irland ausgeſtellte Verhaftsbefehl in England 
keine Kraft habe. Cox wird nach Dublin zurück⸗ 
gebracht werden. > (W. T.) 
Bulgarien. 

Philippopel, 23. Januar. Fürſt Ferdinand und 

Kerzogin Clementine ſind hier eingetroffen. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 23. Januar. dem Vernehmen nach werden 
für die Sommerübungen drei Torpedobosts⸗ 
Diviſtonen in Dienſt geſtellt, und zwar follen die 
einzelnen Diviſionen aus je 8 Böten bejtehen, 
6 Böten, welche den Stamm der Divifion bilden, 
einem ſogenannten Sprengboot und einem 
Reſerveboot. 3 
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Metterausfichten für Donnerſtag, 26. Januar, 


ſtarken 
peränderter oder abnehmender Temperatnr. 


raph gemeldet hat, iſt vorgeſtern in Potsdam 


der frühere langjährige Commandant von Danzig, 


General der Infanterie } D. v. Borcke im 
84. Lebensjahre verſtorben. Chriſtian Ludwig 
Friedrich v. Borche — der bei vielen Danzigern 
in ſeinem bürgerfreundlichen Weſen noch in 
utem Andenken ſteht — war am 9. November 
1804 zu Bahn in Pommern geboren, trat im 
Oktober 18 aus dem Cadettencorps als 
Portepee-Jähnrich im damaligen 2. Infanterie 
Regiment ein, wurde 1840 unter Beförderung zum 
apun in den großen Generalſtab verſetzt. 
am 22. Mär; 1853 zum Oberften befördert und 
um Commandeur des damaligen 18. Infanterie- 
Regiments, 1857 zum Commandeur der 1. Infanterie- 
Brigade ernannt, am 15. Oktober 1857 zum 
General-Major befördert, 1861 (nicht 1857, wie 
der Telegraph irrthümlich meldete) zum Comman- 
deur von Danzig ernannt, am 29. Januar 1863 
zum General-Lieutenant befördert und 1868 zum 
Gouverneur von Danzig ernannt, nachdem er 
kur; zuvor den Charakter als General der Jn- 
fanterie erhalten hatte. Am 9. Juli 1870 in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches und unter 
Verleihung des Kronen-Ordens 1. Klaſſe zur Dis- 
poſition geſtellt, wurde General v. Borde bald 
darauf für die Dauer des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges zum ſtellvertretenden commandirenden 
General des 1. Armeecorps und ſtellvertretenden 
Gouverneur von Königsberg ernannt, von welchen 
f Stellungen er im Juli 1871 unter Verleihung des 
i Groß-Komthurkreuzes des Hausordens von Hohen- 
zollern entbunden wurde. Seitdem lebte er zu 
Potsdam im 0 8 
* [Bon der Weichſel.] er 25. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,58 Meter, Unterpegel 
3,54 Meter. In den Eisverhältniſſen iſt bis jetzt 
noch keine Veränderung eingetreten. 
t * [Zur Unfallverſicherung.] Ein Armbruch, welchen 
ſich der verletzte Fabrikarbeiter in der Fabrik gelegen- 
lich einer Rauferei mit einem ſeiner Mitarbeiter bei 
einem Fall auf die Erde zugezogen hat, iſt in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Schiedsgericht durch Recurs-Ent- 
ſcheidung des Reichs-Verſicherungsamts für einen Be- 
triebsunfall nicht erachtet worden. 

* [Die Gebührenäberſchreitung] ſeitens eines Be- 
amten, Anwalts ꝛc. ift nach einem Urtheil des Reichs- 
Siehe vom 24, November v. J. aus $ 352 des 

trafgeſetzbuchs auch dann zu beſtrafen, wenn der 
Thäter, im Zweifel über feine Berechtigung zur Er- 
hebung der Gebühren, über dieſen Zweifel fich hinweg⸗ 
ſetzt und unberechtigte Gebühren erhebt. 

* [Einführung des Boftauftrags- Verkehrs mit 
Norwegen.] Vom 1. Februar ab können im fakih 
mit Norwegen Gelder bis zum Meiſtbetrage von T 0 
Kronen im Wege des Poſtauftrages unter den für den 
Bereinsverkehr geltenden Beſtimmungen und Gebühren 
eingezogen werden. Wechſelproteſte werden durch die 
norwegiſchen Poſtanſtalten nicht vermittelt. e 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Prem.-Lieut. 
v. Felgenhauer J. ift unter Belaſſung in feinem 
Commando als Erzieher bei der Faupt-Kadettenanſtalt 
in das H. oſtpr. Gren.-Regt. Nr. 5 einrangirt; der 
Hauptmann Frhr. v. Blanckart vom 3. oſtpr. Gren. 
N g Belaſſung in feinem Commando als 
ien eneral-Gammando des 14: Armee- 

ps und | rſetzung in das 1. rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 25, zum überzähligen Major befördert; der Major 
Neumann vom 3. pomm. Inf.-Regt. Nr. 14 als 
Bataillons-Commandeur in das T. oſtpr. Inf.-Regt. 
Nr. 4A verſetzt; der Premier-Lieutenant Hilgen- 
dorff vom Landwehr-Bataillon Konitz ift zum 

Hauptmann, die Port. - Fähnrichs v. Schnehen 

(weſtpr. Feldartillerie-Regt. Nr. 16), Ottow, Tiſcher, 

Schlabitz und Plehn (A. oſtpr. Grenad.-Regt. Nr. 5) 
zu Geconde-Lieuienants befördert und letztere beiden 
gleich in das Inf.⸗Regt. Nr. 128 verſetzt. Der Abſchied 
ift bewilligt dem Rittmeiſter und Escadronschef Schultz 
v. Dratzig vom 1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1, dem 
Hauptmann Wewetzer (als Major) vom 3. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14, dem Geconde-Lieutenant Speiſer 
vom Landwehr - Bataillon Marienburg, dem Major 
v. Rok, Bezirks-Commandeur des Landwehrbataillons 

Cöslin. Zum Nachfolger des letzteren iſt der Major 
1. D. v. Gierakowski vom pomm, Füfilier-Regt. Nr. 34, 
a Bezirks-Commandeur des Landwehr-Bataillons 

artenſtein der Major Graf v. Schweinitz und Krain 

und Frhr. v. Kauder vom 7. oſtpr. Inf.-Regt. Nr. 44 

ernannt. Major z. D. Weißermel ift von der Stellung 

als Bezirks- Commandeur des Landwehr Bataillons 

Dt. Eylau entbunden, Oberſt-Lieutenant Kummell, 

etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. ara Grenabier- 

Regiments Nr. 3, unter Stellung zur Dispofition zum 
Bezirks-Commandenr bes Bataillons Dt. Eylau ernannt. 

IOperetten-Gaftſpiel.] Mit dem 19. Februar wird 
im hieſigen Wilhelm-Theater Herr Theater-Director 
Kannemann mit ſeiner Operetten-Geſellſchaft, welche 
im Stadttheater zu Elbing und in anderen Provinzial- 
ſtädten längere Zeit mit Erfolg gewirkt hat, einen Gafi- 
ſpiel-Cuclus beginnen, der vornehmlich eine Anzahl 
0 neuer Operetten bringen ſoll. 

g a [Ruder-Ciub ee In der geftrigen 
| General-Verſammlung wurde ber frühere Vorſtand, be- 
ftehend aus den Herren F. Schönemann als Bor- 
ſitzender, Otto Gerike als Kaſſirer, Georg Cornicelius 
als Schriftführer, J. Merdes als Inſtructor und 
M. Wimmer als Pootswart, wiedergewählt. Godann 
erfolgte die Vorleſung des e Eniee, aus dem 
hervorgeht, daß der Club ca. 100 Mitglieder zählt und 
der Ruberfport im letzten Jahre beim hieſigen Club in 
erfreulicher Weiſe an Ausdehnung zugenommen hat. 
Ferner wurde der Beſuch auswärtiger Regatten für 
das nächſte Jahr feft beſchloſſen. 

N [Der hieſige Taubenſchutz⸗Berein], welcher feit 
ca. 8 Jahren befteht, hat fich bie Verfolgung und Rus- 
rottung des Taubenhabichts zur Aufgabe geſtellt und 
ahlt für jeden friſchgeſchoſſenen richtigen Wander- 
Are welcher in einem 6 Meilen weiten Umhreife 
von Danzig erlegt wird, eine Prämie von 5 Mark. 
Obgleich in den Wäldern in der Nähe von Danzig nur 
etwa 3—4 Paare ſolcher Habichte niſten, fo ift ihre Aus- 


rottung bisher nichtgelungen, und wenn auch im vergange⸗ 


nen Jahre 6 dieſer Vögel geſchoſſen wurden, fo haben ſich 
die alten Stämme wieder derartig vermehrt, daß der 
Beſtand nicht rebucirt worden ift- Diefe Vögel find 
ſehr ſchön, aber fie ſuchen die Danziger „Hochflieger““ 
hoch oben in den Lüften auf und verfolgen ſie dann 
bis auf die Straßen. Die meiſten der erleglen Labichte 
wurden von Privatleuten und Privatförſtern eingeliefert. 
Andere Falken- und Habicht-Arten, für teren Erlegung 
der Verein jedoch keine Prämien zahlt, wurden in 
größerer Zahl eingeliefert. 

* [Schwierige Paſſage.] Geſtern gegen Abend 
trafen vier große Seedampfer, welche theils von hier 
nach Neufahrwaſſer gingen, theils von dort hierher 
fuhren, in der Nähe der ehemaligen Mottlauerwache 
zuſammen. Da die Mottlau dort eine fharfe Biegung 
macht und die Fahrt durch das vorhandene Eis noch 
erheblich verengt wird, ſo dauerte es ziemlich lange, 
bis die Dampfer mit Kilfe von Schleppböten paſſiren 
und ihre Fahrt fortſetzen konnten. Der Betrieb der 
an jener Stelle befindlichen Mottlau-Fähre mußte ge- 
raume Zeit hindurch ausgeſetzt werden. 

Vollzeibericht vom 25. Januar. plaig hoi 1 
Händler wegen Verhinderung der Arretirung, 1 Bäder, 


Am 26. Jans. Danzig, 25. Jan. M 5 l. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vorwiegend trübe und bedeckt, zum Theil auf- 
klarend und heiter bei mäßigen bis ſriſchen und 
Winden mit Niederſchlägen und wenig 


* [General v. Borche f.] Wie ſchon der Tele- 


Be n —. Kupfer pr. Februar 17,0. 
etreidefra 1 ; 
Newnork, 23. Jan. a eh e ene dex letzten 
Woche von den atlantifchen äfen der Vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 15000, do, nach anderen Häfen des 
Continents 14000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
ene 64000, do. nach anderen Häfen des 
ontinents — Arts, 
emnork, 23. Januar. Piſible Supply an Weiten 
42 361 000 Buſhels, do. an Mais 6 677 000 Buihels. 
Newyork, 24. Jan. Wechſel auf London 4,842 Rother 
Weizen loco 0,90½, per Jan. 0,89, per Febr. 0 891/1, 
175 ai 0,92 /. — Mehl loco 3,30. Mais 0,61. Fracht 
5% d. — Zucker (Fair refining Musocvados) 58. 
mn E Ea 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 25. Januar, 
Welten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 


i 
einglaig u. meih 53% 4 Br. 
AA Br. 97—160 
SA bei. 


reiche Bankier ſcheint aber fein Sterben nicht abge- 
wartet zu haben, um die Künſtlerin zu beſchenken, er 
ſandte derjelben von Zeit zu Zeit ſehr werthvolle — 
Checks und — Frau Menter zählt gegenwärtig zu den 
beſtſituirten Künſtlerinnen. Kaum von Petersburg 
zurückgekehrt, kaufte ſie das zwiſchen Hopfgarten und 
Wörgl hochgelegene Tiroler Schloß Itter und ſtattete 
daſſelbe mit allem Lupus, allem Comfort und allem 
Geſchmackh der modernen Zeit aus. die Einrichtung 
ſtammt aus der jüngſten allgemeinen Münchener Ge⸗ 
wer beausſtellung und unter derſelben befindet fih auch 
ein Kimmelsbett, welches allein gegen dreitauſend 
Gulden kostete. In dieſem Bette ſchlief auch Franz 
Liszt, als er zum letzten Mal vor zwei Jahren der 
Künſtlerin einen Beſuch auf ihrer einfamen Höhe machte. 
— Frau Menter ift eine große Katzenfreundin, und 
diefe Liebe zu den Thieren theilt fie mit vielen anderen 


1 Arbeiter wegen Diebftahls, 7 Obdachloſe, 3 Bettler. 
Im Laufe der letzten Woche wurden verhaftet wegen 
Bettelns 19 Perſonen, wegen Umhertreibens 19 Dirnen. 
— Geſtohlen: 1 dunkler Winterüberzieher, 1 Kausthür⸗ 
ſchlüſſel und 1 Taſchentuch gez. E. R., 1 ſchwarzer 
Winterüberzieher. — Verloren: 1 Schuldſchein über 
3300 Mk., 1 goldenes Armband; abzugeben bei der 
Fe e — Gefunden: 1 Muff, 1 Taſchentuch, 

Photographie, 1 Armband, 1 ſchwarzer Muff, 
Taſchentuch, 1 Terminvorladung, 1 Ueberzieher in deffen 
Taſchen ſich verſchiedene Sachen befinden; abzuholen 
von der Polizei-Direction. 

+ Neuteich, 24. Januar. Zum heutigen Markt 
waren gegen 600 Pferde angetrieben. das Material 
war durchweg ein gutes und die Kaufluſt eine ſehr 
rege, jo daß der größte Theil der Pferde verkauft 
würde. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 500 und 700 Mh. 


1 
35 5 
ochbun 17 


Käufer waren hauptſächlich Handelsleute aus Pommern Künſtlerinnen. Unter den zahlreichen Katzen iſt es aber T 

und ber arh Der Pik ih: von Rindvieh war ſchwach. namentlich ein Rater, der den Namen Klex führt, ber enoun 15-1 1 M r. 
Nur Fettvieh fand zum Preife von 20—21 Mk. pro Ctr. | fie auf allen ihren Wegen begleitet. Alex, ein riefiger, roth 81810 124—154 Br 
lebend Gewicht Abſatz. or dinã 126—135% 1 KM 


weiß und ſchwarzgefleckter Kater, fungirt auch als 
Hüter der Schätze 19 5 Herrin und ſitzt, wenn er zu 
Haufe iſt, immer vor dem Schrank mit den Koftbar- 
keiten und macht ſich ſtets zum Sprung bereit, wenn 

ck ein ihm Unbekannter der geweihten Stätte naht. 

u Ehren diefes Klex hat Frau Menter auch kürzlich 
in hünftlerifher Nachahmung der bekannten Com- 
poſition Scarlatti's eine zweite Katzenfuge componirt. 
al eier rear 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 25. Januar. 


—146 r. 
Resulicungapreis 1261% bun Tielerber trani. 122 AR, 


inländ. 
bunt Januar-Februar 1 
auf figur n bunt per gprtl Inland, 160 
1 128 % 9235 A ante 13005 
e 2 per Geptbr.-Oktober tranfit 134 u Br., 
133½ M Ob. 


Ro loc verändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
7 wer 12000 inland. 99—99 M, tranfit 


2— 
inkörni T 120% tranfit 70-722 M. . 
Wien per 120 120% lieferbar inländiſcher 39 U, 


8. Elbing, 24. Jan. Die ſeitens der Staatsregierung 
an die Bewilligung der 20 Millionen für das Shul- 
weſen geknüpfte Bedingung, daß ein Schulgeld in den 
Volksſchulen nicht mehr erhoben werden darf, wird in 
unſerer Stadt nur gemiſchte Gefühle hervorrufen können. 
Iſt auf der einen Seite die Beſeitigung des Schulgeldes 
nur mit Freuden ju begrüßen, fo ift es für die Ge- 
meindeverwaltung doch wenig angenehm, daß damit 
trotz der angekündigten „Entlaſtung“ thatſächlich eine 
Belaſtung von jährlich ca. 1500 Mh, für den ſtädtiſchen 


derſelbe auch zur Zeit bettlägerig krank iſt. 
letzte verfolgte an dem bezeichneten Tage die Arbeiter 


die e eee Weizen elb 5 33 ruff. Anl. 80 78,20) 78.00 Auf Pieferu 1 Ber Av 111 10 inland. 108 M Br. 
ca. 15000 Mk. Schulgeld jährlich erhoben werden,] April. Mai. . 168,20 189,59] Combarden. „0 34, 10712 M505 unterpoln. 76 M Br., 75½ M. Od. 
während ſeitens der Staatsregierung nach Maßgabe ai-Juni .. 170,70 172,00 Framoſen. . 86,50, 86,60 tranfit 75 M Br., 1 Al Gd, per Maſ-Juni 
der angeſtellten Lehrer 13500 Mh. zu überweiſen fein | Nosgen Cred,- Actien | 140,10 139,70 inländ, 109 M Br., 109 M Gd. 
würden. Apr end: . 125,70 120.50 Deuce 18450 Bl Gerſte 01 0 Tonne von 1000 Kilogr. große 1ER 

s. Flatow, 24. Januar. Der hiefige Vorſchuß⸗ und Petroleum pr. Paurahitte . 91,00 90,80 nl M heine AO Sep i e 
Sparkaſſenverein hat in feiner am Sonntag abge- | 200 % Dejte, Noten 160,80 160, Erbſen per Tonne von 1000 Niloer. weiße Mittel- 
haltenen Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt, loco......| 28,00 26,00 Nuſſ, Noten 176,25 176,45 tranfit 88—89 Al, Futter- tranfit 83-85 
von jetzt ab nur 6 Proc. gegen früher 7 Prec. für die | Rüböl Warſch. kur: 1175,80 175,30 | Hater per Tonne von Kilogr. inländ. 97 M, pot- 
an Mitglieder auszuleihenden Darlehen zu erheben. | April.Mot..| 45,80 470 [Cendon huri | — 20.34 | nifher und ruſſiſcher 62 
Der Jahresbericht ergab, daß der Verein ur 3eit 6 2 46,00 47,00 oe lang — 20,26 Raps per Tonne von 1000 Silost, 198 AA trani. 
169 Mitglieder zählt, die ein Guthaben von 7082 Mk. 11 ril-Mai . . 100,50 99,90 GW- 5 A. | 56,90 56,80 Be er 900 % L s 1 doe 2, oniingertkt 38% AL 
im Verein haben. Das Betriebskapital des Vereins at-Suni . . 101,20 100,60 Danz. Privat- r. u, Gb., nicht contingentirt 30 Al bei. i 
betrug 46292 Mk. An Darlehen find 111375 Mark | 4% Gonfols . 107,20 107,10] bank. .. 136,70 137,00 | Rohiucker unentſchieden. Balis 880 Rendement mel. 
gewährt worden, die einen Zinsertrag von 2000 Mark 2½ weſtpr. . Delmühle | 118,50 118,50 Sack franco Neufahrwaſſer 22,50 A nom. per 50 Kgr. 
brachten. Der Geſchäftsumſatz belief fich auf 255 512 Mk. Pfanbbr. .. | 99,03 99,00) bo. Briorit, 1114,00 190] petroleum per ilogramm loco ab Neutahrwa er 
und an Dividende wurden 5 Proc. erzielt, 80. 99500 99700 191 85 Ka 108,00 18.0 verzollt bei Magenladungen, mit, 20 an 13,25 M 
or ee er | | E | mer rm er, Jas Woritenerant der Aaufmennldaft. 

rſter de i enbrock au r Garn ng. r. 9 , amm-J. j — 
Feldmark von Holzdieben fo r miſſhandelt, da 2. Prient Anl. 4 ‚0011884er Ruff. 92,20 91,95 ig, 25. Januar. 

PRS a ERE m Der Bu anziger Sadtanleihe 104,00. Getreibebörfe. G v. Morten) Detter: Thaumetier. 


Jondsbörſe: feſt. Wind: 


Weizen. Inländischer wie Tranſitweizen bei mäßiger 


Baſtian von hier, welche Kolz aus der gutsherrlichen 8 % jemlich unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
ene , Melon oca | Hietsuhnpiäen bunt 128 150, patiant eat 
Feſtſtellen der perſonalien der Ihäter fand der Förfter | mecklenburgiſcher loco neuer 122 bis 126, rufftiher loco | 151 ‚N, hellbunt 130% 15E At, eng 131/246 
Widerſtand und es entſpann fih nun ein Fandgemenge. ruhig, i „ Hafer ruhlg. Gerite ſtill, 51 | 154 M, fein hoch hunt glasig 133 bd 5 pia wei 9 126/1% 
Der Beamte wurde ſchließlich überwältigt und feiner | ruhig, loco 18. Spiritus matt, per Januar a Br, | 160 Al, für polniihen um iranti, Biop en 120/05 
Waffe beraubt. Die Arbeiter Baftian, welche mehrfach | per Januar-Febr, Reh Bru „Der Februar-Mär 2 1500 105 11 Bunt Brani ig unk 1230A bis 14275 
pon find, Naben emilia Minen Verletzungen 400 den Ai 3 Eee white 7 5 8,00 Br., 116 A, 12 J 117 An, 126/77 118 M, gutbunt En 
avongetragen. Die gerichtliche Unterfuchung ift bereits | 70 6p. per Auguft-Desbr. 7.50 Gd. Wetter: Bedet. | 122 M, Een zerſchlagen 124% 117 M, 92500 
5 ee Bremen, 24. Januar. Defroleum. (Gchluh-Bericht) | ne t , 1280 ITR 121 ML 128d 
wur r ge- iedriger. d whi 2 ; un , 0 

wählt. — Der in der Generalverſammlung am 22. d. M e e , e bco B Effecten-Gocietät. 121 M, 124% 122 , bochbunt 125% 124 M. h 


Frankfurt a. M., 24. Januar. eti 
(Schluß.) Credit-Actien 215, Franzoſen 172%, Galizier 
159%, fegnpter ungar. Goldrente 78,0, 


erftatiete Geſchäſtsbericht des hieſigen Vorſchußvereins ochbunt giaſig i33/4 


pro 1887 entrollte ein günftiges Bild. Die Mitglieder- AND 33 „l per Tonne. Termine: Januar- Februar tranfit 
ahl ift von 340 auf 393 geſtiegen. das Guthaben ber | 1880er Rujjen 78,00, Gotthard-Bahn, 113,90, Disconto- „ 12% M 6b, April-Mai inländi 
N olleher beträgt 9848 M., der Rejervefonds 1993 M. Commanbit 187,80, Mecklenburger 127,60. Fest. 110 IA D 1127 Al ber, Mai-Juni tranfit 128 ½ Al 


im, 24, Januar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 80717 kt. tranfit 


Der Geſchäftsumſatz während des Jahres 1887 beziffert o : bez., Juni-Juli tranfit 130 2 3 
fih Bih | 923 235 M. Verluste ſind nicht zu e Bar. ll De a be A DIT, pa Eure Bre 1 155 . ar bande 2 Lon 0 
— Der Amtsausſchuß des Bezirkes Kochzehren hat die | rente 83,40, 1853er Leoſe 131,25, 1860er Loofe 136,50, 125 Sun. roh keinen Angebots ihroädher, Tranfit- w- 
£Ainfhaffung einer fahrbaren Feuerlöſchſprige im | 186er Loole 164,75, Ereditlooſe 177,00, ungar. Brämien- verändert, Bejahlt wurde für inländiichen 122 und 
Werthe von 1000 Mark beſchloſſen. looſe 119,25, Creditactien 269,90, Framoſen 215,20, Com- | 1 05 99 Al, 1214 88 ½ M, für polnischen zum Tranſit 
Königsberg, 24. Januar. Bon der mediziniſchen Par ee e eee 118% TI U, für rufſiſchen zum Franſit 1200 ie 
Fakultät hieliger Uminerfität find für die Wiederbe-] Nußeffb. 7080 Bohn. a a ann 2155.00, | 1250 unb 100% % AL, 1290 TEAM Allen Ber d 
jehung der durch Profeſſor Naunnns Berufung nah | linienbank 191,25, Anslo-Auft, 101,25, Wiener Bankverein per Sonne. vermine Avril- 700 Br. ie A 6b., 
Giraßburg freigewordenen Profeſſur die Profeſſoren ‚75, ungar, Ereditactien 273.00, deutſche Pläbe 62,25, R 1 Ya Al. Gb., Mai-Juni tranfit 1091 


25 ft 75 M Br 
hiel 126,75, Bariler Wechlel 50,17, miter- | trenk 2 reis inländiſch 99 M. 
el 105,05, Napoleons 10,03, Duhaten 5,97, | U 5  Neaulirungspr i 
en 62,25, rufl. Banknoten 1,097, Gilberesupons 
100.00, Länderbank 208,50, Tramman 211,75, Tabah- 
actien 72,30, Buſchtheraderbahn 215,50. 
Amfterdam, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen per 
ar Mai 193. Roggen per März 105, per 
Mai 104, per Oktober 109—168 


Quincke in Kiel, Strümpell in Leipzig und Licht⸗ 
heim in Bern vergeſchlagen. ; (G. K. 3.) 

Bramberg, 24. Januar. Der Verein der Rerzte 
des Bromberger Regierungsbezirks, welcher hier feinen 
Gih hat, hiet am Sonnabend feine erſte diesjährige 
Vereinsſitzung ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen 
Angelegenheiten ſprach Kerr Dr. Warminski über die 
neuerdings von Profeſſor Genator-Berlin näher marak- 
teriſirten angina pflegmonosa, eine Infections krankheit 
der Nachenhöhle, melher vorwiegend jugendliche Indi- 
viduen in erſchreckend ſchneller Weiſe erliegen. — Kier 
hat fih nun auch eine Molkerei» Genoſſenſchaft ge- 
bildet. Vorläufig gehören derſelben 16 Gutsbeſitzer 
mit 800 Kühen an. Mit der Errichtung der Baulich- 
keiten, welche 50 000 Mh. in Anſpruch nehmen, fell 
ſchon zum nächſten Frühjahr begonnen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


$ , 118% 100 A, weiß 

13/556 105 M, rußſiſche zum Tranſit 105% 79 Al, 

N per Tonne. — Hafer inländ. 97 M, 

ruſſ. sum Tranſit mit Geruch 62 M per Tonne bezahlt. 

— Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 88 M, Futter- 

83 bis 85 per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 

inländiſche m 1 und galisiiche zum Tranſit 
Tonne bezahlt, 

 iseinevohnen polulſche zum Tranſit 100,102 M per 

157 bei. S 1 5 

er Tonne gehandelt. — 

Tranſit 188 AN per Zonne ber — Sle 


per Januar 55,25, per Februar 55,25, per März-Juni Iniiches fein geſtern 39 A 5 
* Berlin, 24. Jan. Ueber einen ſchweren Nadfahrer-⸗ 3,50, pen Mai- Zuguſt 55,50. Spiritus ruhig, per dependent grobe 3,60, 3,70, 3,75 a m 90 Eih 
Unfall, welcher wieder zeigt, wie gefährlich oft das Jan. 46,00, per Sebr, 46,50, per MärzApril 46,75, | 3,35, 3,40 M, beieht 285 Wen e Yale M Br. 


per Mai-Auguft 47,75. — Wetter: Nebelig. Kilo bei. — Spiritus loco 


und Gb, nicht contingentirter 30 bei. 
Meleorologiſche Depesche vom 25. Jannar 
Morgens 8 Uhr. 
Hriginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Zweirad ift, wird wie folgt berichtet: „Ende voriger 
Woche unternahmen mehrere Berliner Radfahrer einen 
Ausflug auf ihren Vehikeln nach Hermsdorf, und war 
das daſelbſt befindliche Kunasſche Lokal als Endpunkt 
der Fahrt in Kusſicht genommen. Die Fahrt ging bis 
ur Dalldorfer Chauſſee ziemlich gut von ſtatten und es 
laen als ob der an der Spitze der Schaar befindliche 


uffen de 
Franzoſen 428,75, Lomb. Eiſenbahnactien 181,25, Com- 
ert. Türken 14,071/, 


Tem. 
| Wetter. p n 


stud. jur. Abrecht Kerger den Gieg davontragen würde. 4% unific, Aleannter 375 380 NAH . e Stationen. = Wind. 
Kaum hatten jedoch die Wettfahrer bie 1 de Paris 756,25, Banque d'escompte 451,25, Mechſel 
Chauſſee verlaſſen und Dalldorf bereits in Sicht, auf London 25,262, Vechſel auf deutsche. Plätze (3 ML) laghmore ... | 761 | SW egen 10 | 
als fie plötzlich einen gellenden Kufſchrei ver- 123/15 8 7 rivll, türk. Obligationen 365,00, Banama-Actien | Aberdeen. . |760] WGW 1 Nebel 4 
nahmen, der von ihrem Kameraden Kolfhauſen] 288, Rio Tinto 516,25. Chriſtianſund ... 39 UNI 6 wolkig 34 
i i Gavre, 24, Januar. Kaffee good average Gantos per Kopenhagen... 7159| GCW 3 | Regen A | 
herzurühren ſchien. Erſchrecht machte man Kalt | Jan 81,50, per April 81,25, mer Aug. 78,25, Der Cioh 751 m È wolkenlos 1 
und nun bat fih den jungen Leuten ein trauriges Bild.] 76,3. Unregelmäßig. P 9. 78,8. p eh a arme e 4 | bebecht 13 
Kerger und Kolzhauſen lagen beide regungslos in einem London, 24. Jan. Conſels 1025, 47 preuß. Conſols x ersbur g.. — — _ -į 
Graben. Wie es ſich nun herausſtellte, war Holzhauſen, 105, 5% italien, Rente 933/s, Combarden Tiy, 9% | en oskau .... 762 CM bedeckt —20 
der Kerger überholen wollte, mit biefem zufammen- | von 1871 92 Ruffen von 1872 911/2, 5% Ruffen von Cork, Queenstown 768 WSI HjRegen | 8 
gefahren, von der Chauſſee abgewichen und beide waren 1873 9%, Convert, Türken 137/s, B% fundirte Amerikaner Breſ t.... BE, — — 
durch den Anprall in den daneben befindlichen Graben | I m „wettstr, Gilberrente Epanler 66%. 5 BT | gelber .... |767| SO, 2 Nebel 5 
ſammt ihren Fahrzeugen geſtürzt. K. hatte fih durch | Aeanpter 1007/s, 4% unific. Resnpter Tun, 3% gar. Aeanpter Sylt. Bei en 8 Re pe 3 
den Sturz das Genick gebrochen und war auf der Stelle 163. toman - Bank 10%s, Sue; -Actien , Canada ambura s .. 762 mem 4 Regen 3 
tobt, wogegen H. ſich einen Bruch des Rücgrats zuge- | Pacific 627, Connertirte Mexikaner 335%, Silber —. Neufa rwaſſer . 753 WRI 5 |bebect 3 
zogen 19 Der Leichnam des jungen Mannes wurde] Pla- Discont 00 „ Wechlelnetirungen Deutiche Blähe | Memel... 1721| WNW 6 heiter 2. 
vorläufig in der in der Nähe befindlichen Irrenanſtall | 20,8, Wien 12,84, Paris 25,47, Petersburg 207s. RR — =j. 
Dalldorf untergebracht und K. mittels requirirten Wagens | | a 24 Jenuer. Jun een Küfte angeboten 3 Weren- ünſter . . | 769 gm 3 Regen, $ 19 
a 28 8 1 z s...» e J 
50 % e seſchaſſt, wo er hoff ‚Blasgor, 2. Jannar, Nopeiſen. (Schluß.) Mixed | Karlsruhe e.e. 7 SW J bedecht 2 
[Der Befiher der Villa Zirio] in Gan Remo, n Glasgow, 24. Januar, Die Verſchiffungen betrugen in Eben Hy . 12 2 f ee 3 2 
in welcher bekanntlich der Kronprinz wohnt, ift ein | ber vorigen Wohe 6800 Tons gegen 5000 Tons in ber- Berlin „ e 3 Regen 5 
Advocat Zirio, ein reicher Mann, der nach einem Cor-ſelgen Woche des vorigen Jahres, Wien 10 R bedeckt 4 
reſpondenten des „Berl. Tgbl. mehr als 10 Millionen | aoe 41 e 5 e e Weizen oe Breslau... 768 W bedeckt Bil 
im er pat D 15 ga K ele Franzöſin 1055 an „niedriger, Mehl geſchäftslos. — Wetter: | Sie pair... .| — EEE = 5 | 
heirathet ift. Der Beſiher wohnt je in einer ihm eter Januar. 1. 115,35, ÿ E == =| = 5 
gehörenden Nachbarvilia, 52, Belem h 5.80. de Amfleram 3 Mit. bo, Trleſt. . 7 fi — | Rebel 1 


. 2) Nebel, 
Die die Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
h 4 = mäßig, 5 = 9 5 6 = ſtark, 7 = Heil 
i 1 i= 
an. 


[Ber der Klavier -Diva Sophie Menter] erzählt 
das „N. Wiener Tagebl.“, dieſelbe habe als Lehrerin 
des haiferlihen Conſervatoriums zu St. Petersburg 
für vier Monate pädagogiſcher Thätigkeit den Betrag 
von 5000 Rubeln erhalten. Sie verlängerte damals 
ihren Anfenthalt in der ruſſiſchen Kauptſtadt und ver- 
anſtaltete Ta ein großes Concert. 3u diefem Concert 
ſandte fie auch an den bekannten, erft vor kurzem ver- 
ſtorbenen ſteinreichen Baron Gtieglih zwei Concert- 
billets und der alte Herr — Stieglitz zählte damals 
86 Jahre — ſandte an Frau Menter für die zwei 
Billets einen Tauſend-Rubelſchein. die Künſtlerin, 
etwas frappirt, ſchickte die Banknote mit dem höflichen 
Bemerken zurück, daß fie nicht gewohnt fei, in dieſer 

eife überzahlt zu werden, da die Billets nur zehn 


3 ⸗ſchwach, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Eturm, = Starker Sturm, 
heftiger Sturm, 12 = Erk 
Weberfiht der Witterung. ? 

Das Minimum, welches geſtern bei Finnmarken lag, iſt 
mit eimas abnehmender Tiefe ſüdoſtwärts nach dem 
botiniihen Meerbuſen fortgeichrilien und hat feinen 
Wirkungskreis bis zu den Alpen ausgebreitet. Bei vielfach 
itarker weſtlicher und ſüdweſtlicher Cuftbewegung ift das 
Wetter über Deutihland trübe und ungewöhnlich warm; 
in München liegt die Temperatur um 6½, in Königsberg 
um 7½ Grad über der normalen, Alttirch bansgen hat 
leichten Froſt, Odeſſa meldet 16, Moskau Grad 

u 


unter R 
Deutſche Geemarte, 


62 


S, Petersburger Discontobank 720, Warſchauer Dis- 
contobank 280, ruſſ. 
Petersburger intern. Handelsbank 
Peiers burger Yrivat-Handelsbank 100, 


A . 11 Wechſel auf 

8, Meciſe auf Parks 5.2 ift. U und. Anleihe 
2, echſel AU aris 3, und, An 

18 3a, Grie-Bahn-Act, 906, R 


Rubel koſteten. — Stieglitz antwortete nicht darauf, Bett Th, Chic.-North- £ rake- x 

ſondern veranſtaltete kurz nachher eine Goirse in feinem get. 22% ee Pact ACen Ma S Lee — Meteorologiſche Beobachtungen. 

Palais und lud die Menter dazu ein. Er führte die veferred-Aictten 451s, Louisville- und Naſhville-Actien :| s | Barem.- 

Künſtlerin en Tiſch, und als dieſe an ihren Platz , Union-Bacific-Actien 565/s, Chic. Milw. u, St. Baul- 5 Stand Thermom. Wind und Welten 

kam und ihre Serviette aufhob, fand ſie darunter einen aeien a ef Reading 15 Bhilabelphia a getin, 1 DI Celſius 

Schmuck, deſſen Werth ven Kennern auf vierzigtaufend | Actien CO, ee Certralbahn Keller 18. Erie g 

105 He en 111 n a knüpfte fecond Bonds 98/3. — Waaren-Bericht. Baumwolle in 2 9 1 pus 355 AB. ef, Hel wel. 
zwiſchen dem 86jährigen Manne und der noch jungen ewnork 1058, bo. in New-Orleans 9, raff, Petroleum 2 . 2 e 8 

nenn ein immer feſter werdendes Freundichafts- | 70% Abel Zeit in Newnertz Th © 12 |_ 756,3 plus 42 . z bebedit, 


Verantwortliche Redactenre: für ben politiſchen Tleil und tere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fruilteton und Kllerariſchen 
H. Röckner, — den lokalen und provinzirlley, Hunvols⸗ e e wib 
den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein, — jür den Juſrraleziheile 
A. W. Kafemann, jünmtlich in Danzig. 


band und Baron Stieglitz ſagte eines Tages zu der Menter: 
„Ich möchte Sie gerne in mein Teſtament Ts, aber ich 
fürchte, daß mich bie Leute in meiner weißen Gaare 


uscovades) 5/3. Kaffee 18000 Rio) 17,00, Rio Nr. 
nicht ſchonen und darüber viel ſprechen wer den.“ Der 


3,80, do. do, per April 13,22. 
Schmal: (Wilcox) 7,80, do. Fairbanks 7,80, do. Rohe u. 


1888, 5 2 2 
„ die Beerdigu det $i . 
| RE e 


3 É „Ziehung am 27. Febr. + 2 N e ? 
Hauptgemwinn i. 18, v. 50000 A. erlin Holmi fe BWeiijeihunde, einf. und 

Derienburger Schloßbau. Cooje 9 ; Ructührung lehrt „. (6283 
ee an 14. Kor 0 He, 9. bertel, 


ſe 
S 
boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung b Hi i i á 

und Geſchäft und U a 9 N 9 dar, Hier 50 5 die Gpeculation unverände 


konnten ihren Werthitand durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige h 
ste tra LE Ur 


uf ſpeculativem Gebiet mit unbedeutenden Veränderungen ein und unterlage a eiterhin nur klei i i i i 
mankunden. Die von den fremden 0 fen borſegenden a  unterlanen Such nit gerabe uralte Engakionswecke mit ca. 2½ % gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen öſtereſchiſche 


Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren feſt, auch andere öſterreichiſche Eiſenb 


a Die Börfe zeigte heute wieder bei Gröffnung und in ihrem weiteren Verlauf ziemlich feſte Haltung. Die Courſe veränderten Courſen mäßige Umſätze für fih. Der Privatdiscont wurde mit 1% & Gd. 


geſchüft har in kleinem Aman Bahnen pepauptet und ruhig. Bon den fremden Perch waren ruie Anleihen wenig ver 
N . e 
begonnen. Der Kapitalsmarkt erwies fich feft für heimiſche ſolide Anlagen und kene geen Zins tragende Bapiere e et uns e ee, peutie und” pr 


Obligationen feft und in mäki 


Deutſche Fonds. Rufi. 3. Orient-Anlei 8 Era = 5 
e 5 0 i Eisi. patihe 5 912200 Lotterie-Anleihen. 5 Zinſen vom Staate gar. 105 1886. Bank- und Induſtrie-Actien. 
do. 15 3½ 100.70 Nuß Belm. &,Anleie | 5 | 86/00 | Bab, Bräm.-Anl. 1887 4 13775 Gettharbbahn 4 1170 3½ | Berliner Kaſſen- Verein | 120,50 
Konſelidirte Anleihe .. % | 107,10 Boln. Siambat- idr. 3 19.70 aier, Brämien-Anleihe | 4 | 13790 | feen Rub. Bahn:. 72.00 3% | Berliner anbelsael. n. 151.80 
do, D0. +» 355 101,50 N A 3 2 Goh Arg Pr.-Anleihe 7149640 | Bittih-Bimburg.. on. f — | Berl. Bro gen e- 95,10 
Offered ele: 1 10025 Jiaiteniſche Nenie e | Sellere-Iran. GE |; | 8875 | 3% Bresl Dishuntobanh: : | ‚80,40 
Aae Brons Mblig: 4 10300 Rumäniſche Anleihe. 8 5 in- Mind. .- e Zip 123 t do. Norbmeitbahn | — | 4 Danılı r 137.00 
Landſch Gentr.-Bibbr. | 1 2.40 be. fundirte Anl 5 100/20 übecer Bräm.-Anleihe | 32 8 | trahens bardub... Z 387 | Darmltäbter Bank... | 140,00 
ommetidhe Bible. . 0 Lure Anteipewen 1886 | T | 1470| öder ger ei 985 e 1 e en, | 16290 
7, „ d.. „ | — | Gerbiihe Gold-Pibor. | 5 88,9] do. Gone don 1850 5 20 Schwei. Unionbd. do. Effecten u, W. | 116,50 
Bejmfe neun Fir. % de po de e | 78 0. „ 1864 | — |27000 | Saueri. Weste... 8200| zum de. Neihsbank 1 118320 
Meftpreuh pfandbriefe 205 99.05 f 5 — de peng ul 5 1888 EM 147.50 e mbard. 130.50 15 pisconto⸗ en 192.00 
poo, neue Mandbr. | 31 | 9900| Sinpothehen-Pfandbriefe, 155 rat J 0 |“ e Jan eee en a 
bolenie ee 16440 Dani. Hnpoth.-Bfandbr. 4 de. be. von 1886 5 348 ; 5 annöveriche Bank... 11300 
eußiſche do. 4 1040] de. do. 9 | 3 | — Uns. Coſe .. 207,10 Ausländiſche Prioritäts- önigsb, Dereins-Bank 870 
z Dtih. Grundſch.-Pfdbr. d 101,50 Actien. Lübecker Comm. . Bank 
Ausländifhe Fonds, Meninger Ann Pier. J | 1020 Gsttharb-B 5 1108,75 Meinst aroan Bl. 10.55 
© 5 7 ad — 23 * . i Cad 
cherr. Patente: | 8820 Pen Groce! 1 2 i Olenbatn-Stamm- und Tg k. Serbe gar. $ 15 11275 Nen ne Bank, 147.00 
de. Silber dene: . | 6300 2. Em m... 0% Stamm- Prioritäts - Acten, Aronpr.-Rubott Bahn 5 | 72,00 | Pomm. Jyp.-Act. Ban 2 
Ungar. Eifenb.-Anleihe | 3 | 9870 . bos 222222) 4% 0080 Div. 1888. I eſterr. Jer pweſtbahn 5 9920 reuh. Poder dre | 10920 
75 a 1 SR ij 0 r. Bod.-Cred.-Act-BR, | Air 115,80 Sachen Maftrict ... ꝗ 49,90 17% a, alba. 3 r. Centr.-Boben-Creb. | 134.75 
neo i & W 75.90 . Central-Bob.-Creb, > 118,00 Berl.-Dresd. .......| — üböfterr. B. Tomb. 58 hali auf. Bankverein 25 
Muff. Dt Anleihe 870 | È T5, as do. do. 4 |112,20 | Main-Cudmwigshafen . | 103,25 372 do. 50% Oblig. 5 102.00 Edd. Bankverein | 109,50 
bo, do. de. , | 92,00| Br. Jupeth. delten . 4 02.20 h bs M.. SEM „ ee. 5, Geld r. 5 1870 .  Bodi-Crebit- Hh, | — 
bo. bo. bo. 1872 5 82.00 Br Snpoth-D.-A-0.-C. As |103,50 | Rordhaufen-Exfurt ...) — | | Breft-Brajeme. vu. 23 40 | Danziger Delmühle. . . 118,50 
n 1845 Ay, en po: do. do. 102,10 o. .- Pr. — 2 Charkow-Hzow ril... | 5 1,75 do. Prioritäts-Act. | 114,00 
59. 5 5 23 B 2 73 00, do. do, 3% | 97,60 Oſtpreuß. Güdbahn .. | 71,00| — Aursh-Charkom .. .. N 90,25 | Actien der Colonia ...| — 
Do bo. Bo. 1800 98,60 Stettiner Nat.-Hypolh. 5 103,50 o St.- Pr.. 108,30 1% Kursk- Hie 83,40 | Leipziger Feuer- Verſich. 15 
re Rente o. 1889 6 10865 do. do. Hja | 106,40 | Gaal-Bahn St.- Pr... 32,25 — Mosko-Riäfan s... | 4 | 88,30 | Bauverein Paſſage .. | 63,75 
ent Anleihe 8 | © f ‚29 do. do. 4 102,70 do. . Hl. . 1107,30) 3½ Mosko-Smoleng g.. 5 „40 g. 55 Baugeſellſcha 89,50 
af. J Se. nde „ ff Raf we eb pe, 0 Wee e de 10540, ie | JinpinsteBologone . . i | 83.80 | Gr Berlin dier een | 1190 
Hutt 2 Drient Anleihe 5__| 5300 | Rui Geniral- do. | B 1325| do. @t-Dr....!:| 87.0 2 | Plarinanzeremmot::|8 90.50 Gr. Berlin, Bferbebabn |2575 


Heute Mi em 1. Januar 1 
t 

in Folge d Herr Dr. G. Daſſe als vorſtzender, 

i meine innig 

unſere M 

Frau B 


lsewähtt worden find. 


und Gewerbebetriebe Danzigs. 
Der Vorſtand. 


Meine erſte directe Abladung 


Meſſing⸗Ayfelſnen, 


Citronen und Pommeramzen 


ex D. „Veſuv“ traf heute ein. 


beute Mittags 1 Uhr ver- 
ſchied nach ſchwerem Leiden Pa 
mein theurer Mann, der = 
Königl. Oberamimann 5 


Rudolf Nerger 
auf Engelsburg b. Graudenz. 


Meine direkte Zufuhr 


(6256 £ 


Carl Schnarcke, Danzig. 


endete langen fchmeren „Seiden Empfing heute per Dampfer meine erfte 


innig geliebten Mannes, Baters, directe Gendung 
Großvaters und Bruders, bes SEIEN 
Kaufmanns A F 


Conrad Litten 


in feinem 52. Lebensjahre, was 


‚Mat, jeder e Ditdung und empfehle dieſelben in ganzen Kiſten und 


ee 23 Human EGG A W. pra 1 Preiſe. 
Zuckerfabrik Ciegenhof 


Kalkſchlamm⸗-Auction 


eee rr 1888 0 In n 1 x 
Die von Gr, Excellent dem Hrn. sr. aſemann ahjo ger) Concursſache =: 


Dberpräfidenten dem Gt. Marien- [m] Ol eine zweit fende band pp 28 069 10% ftattfinden und 0 


Krankenhauſe bewilligte ilt dazu ein Kaſſenbeſfand pon disponibel. Die Mi 


Summe der an der Bertheilung participirenden Forderungen 
Collecte beträgt 193 879,2 M und liegt ein Berzeichniß derſelben in 


wird nunmehr, und zwar im] der Gerichtsſchreiberei VIII zur Einſicht der Betheiligten aus. 
5 Danzig von 1 6254) 


Kreiſen Pr. Gtargard, Berent, R. Block 


ee 


Nothſtand der Anfkalt um reich. 
iche Gaben. 6253 
Der Bermwaltungsrath. 


Israelitifhe Sterbekaſſe. 


General-Verſammlung 
Donnerſtag, den Pe Januar cr., 


ai. | Augustiner-Bräau 


1. Geit hung e d b 5 
Erstattung des Jahres- un 
Kalfenberichts, Hundegaſſe 121. 

2. Wahl der 3 Kaſſenrepiſoren. Ya Glas e 
Der Borftand. | ip Liter rug i e Aee ; 25 „ 
Kölner Dombau-Loofe a3,50 AL, | VV 

Ziehung am 23. Februar. Hau... Iz Flaichen frei Haus 

gewinn 75 (6268 San 5 MT 


5 


aden Baben- Lotterie, Cool: | 


Nechnen, 


` * 90 * * 2 14 2 p 
67 0 z Coote fein marinirte Heringe, un 
EM. 40940 Kt. au haben beiſechte Kräuter-Anchovis 
Th. Bertling, Gerberg. 2. u. Ruffifche Gardinen, 
Heilgumnaftik und Maffage, à GI vis 


as 50 80 
ausgewogen erſtere 60 


s AA O em Raud, „ 50 
Nühgratverhrümmungen ausgewogen Iehtere 80 a delicaienfettenRäucher- 


un ? 2 
Gelenhdeformität Berliner Rollmöpſe 
e e eee e ee le, achs Kieler Gprotten, 


Guftan Uzdowski, | Gardinen in Del, Pommerſche u. Gothaer 


benen 5 I 50 Pf. d Dofe, Cerve lat-Wurſt, große in meinem ure e teeni meiſtbietend Wohnungen N 

. — feinſten geröſtete Neunaugen A: segen mar Parame „ worauf ich alle Inter- von 3 und 8e nebit f 

A Ruf S i enn Zubehör (beides Winterwoh⸗ 

i uji. Gardinen, Norw. 5 f 
Belicatefen Handlung Räucherlachs, r Sertinen, Roro. R. Bloc, a mit inet Garten 


E. Bodenburg, keine Pökelwaare, 


9 Hrima Elb-Cavi 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 Neufchateller Käſe, P ma Clb-Caviar 


ſtets vorräthig Gery ais-Käſe, x Be biltigit * 5 5 
lebende Forellen, | Pumpernickel, „Carl, Kön, Ball. und Gefellfchafts-Gtiefel 
| friſche empfiehlt T — e 5 


„ ina Junge Hafen 
Aalives⸗Auſtern, J. E. 1 große 1 1 40 


Lummer. . 


b Die unterzeich 888 Kaſſe bringt hiermit zur Kenntniß, daß feit 


Herr Friedr. Habermann als Giellvertreter 5 
f (6284 
Ortshrankenkajje der vereinigten Fabrik- 


As F ast. (622 


Bank- und Wechſel -Geſchäft, A 


Der Concurs-Berwalter WE 


l Bori, Graben 15, Ecke Melzerg. I 


Marſchau-Terespol 


i iſche Staatsfonds und 
Papier higem Verkehr. Bankactien ruhig. J ie ; t t 
atten bet menig Trontanmerthe ziemlich feft aber ruhig. Inländiſche Eiſenbahnaction bei etwas abgeſchwächter Notiz theilw. ziemlich lebhaft. 


Wilhelms hütte 
Oberſchleſ. Eiſenb.⸗ B. 


nduſtriepapiere ftill und 


notirt und Geld $ 
Ereditactien W lle ner 


ahnen und ſchweizeri 

ändert, ungarif e Se 

inländiſche Gilenbahn.- 
wenig veränder 


103,75 6 
63,10 — 


. 


Berg- und Hüttengefellfchaften, 


Stolberg, Zink 


Div. 1858, 

Bormi Union-Bab,, , . jE caa — 
önigs- u, Caurahütte 90,80 15 
Pr. q 108,50 8 


o. St. 
Victoria-Hütt 


Wechſel-Cours vom 24. Januar. 


Amſterdam 
do. 
London 


o Ta. 
5 8 4. 


0. 24 ro» on. 3 Ri 
N 9. 4 1g 
do 2 Mon. 9 
Petersburg 3 ch. 175 

do. „„en. 1 
Darihau ....! 8 Tg. 178 


. .ooeo 


2 zen. Zh 
22 . 


9 
6 
"TG 
ON ai 

O 


Sorten. 


i A O 


Govereigng s 20,30 
Francs-Gt. & 


Pe I Zu Je BE u 2 u} 


Amperinis per 500 Gr. 


D 
Eng 


Fran 


olla 
li 


Oeſterreichiſche Banknoten 


o. 
Ruſſiſche Banknoten | 178,45 


ihe Banknoten ..... | 20 
iſche Banknoten 1 


ergulden 


. 


Berkaufs-Offerte. 


Das zu Kulda Gegus ſchen Concursmaſſe gehörig 
Tapiſſeriewaaren-Cager, 


Me 


iu verkaufen und das Ladenlokal auf Wuni miethsweiſe zu übernehmen. 


ote unter Cautionsbeſteilung bis zum 30, d, Mis. entgegen. 
Der Concursverwalter 


Rudolph Haſſe, 


Paradiesgaſſe 25. 


RE ET, . Ep En ARN ; A A E E O NEN E ERAN ESS KENGTER z 7 AS 
Dres >LT uf kiff K r 6 e 12 ur 
Blombiren, 


N Die Berficherung N 


T 1. Februar cr. 
fſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 


ſehr iu empfehlen. 
t 
Naschen a 15 5 


S > << 


CH 


TB 


gaſſe 1. 


) Langenmarkt Nr. 40, 


i (6264 
FLO’ ——— Se 


Photographiſches Atelier 
Otto Schroeder, 


Fleiſchergaſſe 87, 


| vollftändig der Neuzeit entſprechend eingerichtet, empfiehlt 
ſich zu Aufnahmen von : 


Portraits, Gruppen ıc. 
in allen pen: 8 h 
Anfertigung prompt in hürzelter Zeit und zu billigſten 


ro 
C FE k 16 


verlieben Breitga 
; 92205 5 


Houdans: 1 Hahn, 


lun 
1 Hahn, drei Hennen 

de Paradiesgaſſe 
kaufen 


iſen. 
Gpecialität: Kinderaufnahmen jowie Vergrößerungen 
nach jedem Bilde bis Cebensgröke, "(6237 


45 Breitgaſſe 37, Eingan 


mit nur guten 
aleich und ſpäter. 


Gieſe & Kalterfeldt, 


Langgaſſe Nr. 74. 
Am Mittwoch, den 1. Februar 


beginnt bei uns ein 


Großer Ausverkauf, 


auf den wir heute ihon aufmerkſam zu 
machen uns erlauben. 


lagernd Danzig, H 
N Ein 


Verkauf von Forderungen. 
Die bisher ar I gebliebenen Forderungen aus der E 
; oncursmaſſe im Betrage von M 458,55, K 


ö Nachhilfe. 


” 


” 
” 
rr 


Freitag, den 27. Januar cr., 


6255) Concurs - Verwalter. eh Se 
— — DIN Zinglershöhe 


Herren und Damen h 
von Barifer a ee und feinem 9666755 F? 


Fr. Kaifer, Zopengaſſe 20, 1. Etage. 


nand 


i 
er 
Robert Krüger, 
Kundegaſſe 34, 
See e f. e e 
2. Pb. bs DE it z daben Egle 
. D „Url zu haben itf- 
9 (5827 


Sracks 


ſowie ganze 7 Beben ſtets 
e ei 
J. Baumann. 


N.: ſehr fein, Garantie, 
nn pinea 


Racehühner. 


(Stellung. Hellen su 
li. d. Exp. d. 3ta. erbeten. 


e 


Ea Die Pefidtigung des Lagers kann nach vorheriger Meldun jeder Zeit erfolgen 
und nehme ich Ge 


ſchmer zl. Zahnopergtionen Frauen- 
gaſſe 52, nahe d. Kirche. Preiſe b. 


von r Ze 
Bunabusger 20 B 6 1 Here dür Capitalien auf grö 
i uharefter res.-Looſen | 
Finnländer 10 Thlr.-Loofen, hat zu begeb. Albert Fuhrmann, 
x Oeſterreichiſchen 860er Looſen Zur Erhaltung der Geſundheit, 
& ; deren nächſte Ziehung am 


Reconvalescenten zur Gtärkung 
iſt das 


Doppel-Malzbier 
(Brauerei W. Ruffak-Bromberg) 
0 

67 


2 


Zwei Wagenpferde 
ſſtehen Neugarten 7 zum Verkauf. 


- rites Befinde-Bermiethungs- 
a enter P. Uſſwaldt, Danzig, 


2 Sofmftr., Anecte 1, Gtabf u. 


junger Kaufmann, 


Frau A. Herbſt, 


Danzig, Holigaſſe 12. 


f 5 2 herrſchaftliche i Freitag. den 27. Januar 1888. 
i Tiare Gaſtſpiel von Director 


ommt. f r 
Lade zum Beſuch freundlichſt ein. 
Hochachtungsvoll ergeben? 
er Führer, 
Jopengaſſe 19, 


e 2 Mh 
vorjährig, ennen zweifährig, 
; Stamm Plumouthrochs: 
as preis- 
3 zu ver- 


£ 
(6258 


a Eine Dame fut E:ellun 
Leiterin eines jauehalis. oft- 


1 
62ʃ0 


gut ſortirt, mit Geſchäftsutenſilien im Tarwerthe von M 2150 ift durch mich freihändig s y 


in 
12 


von 


als 


t- 


Der 


N 1 rialwaaren-Geſchäft etc. 


benutz 


Wohnung „Sen 
1199 Grundftüce Langgarten 53 
Hea it vom 15 


owie 
ab a 


Nähe 
g verwa 


Ir 


Zimm 


AR reppen hoch belegene 
Wohnung aus 2 Zimmern 
nebit Küche vom 1. April c. 


i miethen. 


opengaſſe 58,1 iſt ein gut möbl. 
3 Anm. a. e. 9. 1. I. Feb 


zur Zeit zum Mate- 


te Caden nebſt 


9. Februar cr., 
die im Vorderhauſe, 


nderweitig zu ver- 


res beim Concurs- 
lter i 


R. Biok, | 
auengaſſe Nr. 36. 


e 


Febr. i. vm. 


re ländl. ert cr zu 4 “Land von gleich und ſpäter. 
i undegaſſe 97 II ift ein möbl, 


er zu vermiethen. ( 


ädchenſtube, Keller, Küche un 
pden zu vermiethen. Rabes 


Danziger Allgemeiner 
[Gewerbe -Rerein. 


Donnerſtag, den 26. Januar cr., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag 


vor Damen und Herren, gehalten 


von Herrn Prof. 


chö mann: 


r. E 
„Unterhaltung beim Gelage im 
alten Griechenland“. 


Uhr Abends: 


Bibliothekftunde. 
6287) 


. 


e 


Der Vorſtand. 
Ornitholog. 
Herrin 


Danzig. 


Donneritag, den 26. Januar cr. 


Abends 8 


Uh inung im Saale 


r, © 
der Natur orſchenden Geſellſchaft. 


a, Vortrag: „D 
unter den Vögeln 


agesordnung. 2 
ie Baumeiiter 
„ 


c. Beſchiußfaſſung über diserje 
Anträge. 
Der Vorſitzende 


G. Breda. (6252 


Heute Abend 


Ausihank von ganz porzüglichem 


Re 


ichelbräu 


à Glas 20 3. 


Gute Speiſen. 


Kolzmarkt 6. (6164 


Friedrih-Wilhelm- 


S 


hübenhaus. 


Donneritag, den 26. Januar er., 


nal 16. Jin fanie⸗Contert. 
1 


und Nr. 
v. Rubinſtein, Schottiſche Sinfonie 


von Mendelsſohn etc. 


u Anfang 7½ Uhr. Entree 30 B 


Pf. 61 
een C. Theil 


Stadt-Theater. 


Wi den 26. Januar 1888. 
Außer Ab 


onnement, B 


Hutzendbillets haben heine Gil- 


udwi 


Wil 


it. Fünftes Gaſtſpiel von 


o Barnan. Gräfin Lea. 
helm-Theater. 


Donnerſtag, den 26. Januar 1883, 
$ Anfang 7½ Uhr, 


259 Graße Künſtler -Vorſtellung. 
201. Debüt 1 
Tyrolienne Frl, Thereſe Seidl. 
roupe Salerg unter Mitwirkung 
von Miß Dare, 
Fräul. de la Forre. Nr. Lach 


der Goftüm-Goubrette u. 


Kierin eine Bei 


Walen 


| Beilage m Nr. 16887 der Danziger 3 


Mittwoch, 25. Januar 1888. 


4. Bach d. 1. Maje 177. Tml Preuß. Lotterie. 


79 345 412 11500]: 28 55 13000) 526 787 94064 327 587 91 804 916 PEA 


4. Ziehung d. 4. ir 201 reuß. Lotterie. ; | 832 53 0: } 2 
` Ziehung vom 24. Januar 1888, ef Qot 15 1 3 43 5 1 25007 a: 89 912 N Ziehung vom 24. Januar 1888, Nachmittags, 7780889 98 73 EN 100957 16000 338.50 75 90 70 
| Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 534A i 500) 613 703 809 [3000] 75 Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden 0 888 955 99101 158 214 53 302 54 444 15 
l Nummern in Parentheſe beigefügt. 738 845 98066 113 258 Nummern in dee it 29 980 98072 128 115 800 1 250 313 583 660 810 85 925 
f (Ohne Gewähr.) 16,60 906, 58 84 89 13000] (Ohne Gewähr.) 91 99072 215 377 506 28 31 758 [500] 84 
i 156 303 44 588 741 832 1288 485 546 74 694 912 1 409 510 41 75 93 647 66 789 116 28 349 488 531 641 713 834 989 1258 481 512 89 134 [1500] 357 413 90 77 731 819 
2002 57 87 108 74 222 35 499 553 768 3040 73 128 213 | 992 N 98199 3 4 35 37 523 87 736 49 34 624 801 2097 140 43 202 205 497 510 30 620 51 [300] 101209 341 408 577 604 36 804 69 954 86 1 308 129 
18 376 741 886 90 92 4030 166 207 12 23 50 85 368 440 | 863 91 927 30 172144 63 232 321 422 510297902972 771 87 88 [300] 3004 [300] 202 78 91 304 22 679 [3000] | 87 245 76 651 63 814 28 61 90 934 84 1080: 
82 540 94 (300) 784 [300] 93 914 5176 398 419 60 613 740 | 803012093 399 477 816 95 4005 50 [500] 101 13 17 734 55 865 4195 260 313 350 71 470 98 518 756 936 52 660 83 [300] 742 810 915 104045 [3000] 104 83 
140 42 50 54 271 354 [300] 98 28 56 { 9 143 47 64 287 6 77 5009 132 218 180001 344 [500] 91 691 925 34 6036 | 492 679 711 67 809 36 942 67 033 46 159 [300] 69 
492 550 [300] 611 763 870 923 92 7011 18 94.305 30486 | 343 515 640 359 911 5455 84. 95 20 91 213 35 73 109 41 217 424 7 828 0 9 15 61 263 316 467.| 78 353 65_525 46 641 20 712 974 10606 
747 868 75 936 67 74 8058 99 334 419 560 73 672 711 40 403 [500] 9 29 591 [1500] 71: 871 79 947 69 107203 83 92 [300] 621 97 727 820 934 58 62 8187 234 456 90 | 363 404 592 647 707 5777 861 989 107075 178 365 516 61 
929 9016 1500] 136 79 255 353 73 81 403 579 635 & 728 3 447 565 024 700 840 61 928 35 108080 210 22 403 57 665 779 891 9300 19 451 54 59 86 521 67 93 694 080 202 329 39 5 94 6 
10151 208 24 306 89 648 87 754 851 84 986 11035 390 443 46 583 672 93 98 884 986 109053 [300] 101 01 8 60 991 109071 84 229 53 61 416 65 [10 000 652 745 81 988 
52 157 235 00 362 470 [1500] 511 654 60 776 93 857 908 | 72 219 463 69 500 617 728 831 10064 187 294 303 538 55 660 844 63 11003 33 58 110011 91 [300] 318 28 39 63 559 758 111060 1 
12061 281 [1500] 368 445 [300] 49 99 551 642 [1500] 63 110033 127 66 257 381 439 97 634 740 62 64 86 68 1374 85 206 11 480 645 907.50 12235 384 457 555 602 | 63 67 256 340 52 521 51679 825 42 112023 [3000] 48 
[300] 761 933 13037 [3000] 112 54 206 320 [300] 89 529 | 90 [300] 834 43 85 91 922 34 37 91 111003 39 44 95 771 889 97 932 13025 9 66 106 305 404 519 696 715 18 92 114 214 327 573 77 609 15 77 91 712 91 840 83 9 
759 875 97 14003 123 [500] 24 28 246 56 524 46 969 70 | 138 241 378 85 97 496 545 13000] 620 56 702 45 871 941 911 12304 34 90 303 8 448 593 671 827 947 73 15083 113016 115 388 658 [300] 88 [3000] 735 825 27 13000 83 
15102 57 71 88 314 32 414 89 524 93 95 694 719 895 957 112193 202 317 461 508 850 900 69 [5000] SO 113004 101 74 225 72 369. 523 [300] 609 [1500] 43 57 98 768 90 | 1300) 114074 87 367 618 913 11503851 94 157 78 276 
16009 97 136 281 360 553 84 653 744 74 93 96 806 36 5 153 512 29 76 617 18 26 763 957 114126 214 85 341 835 949 86 16056 181 498 552 694 5 55 69 846 64 928 | 91 396 402 55 77 571 776 99 810 di = 50 1160 057 63 
99 999 17034190 228 401 619 718 92 932 71 90 18178 | 401 19 31 567 652 788 99 300 90811 42 21053 350 h 17078 150 286 581 632 789 843 49 86 9 = 82 18001 10 | 95 560.89 666 85 722 1500] 84 [3000] 909 17101 274 
218 66 352 71 11 900 620 [300] 814 52 56 997 19242 | 55 68 423 528 697 959 81 116033 44 [300] 88 134 98 239 379 628 81 19006 30 446 83 693 747 69 926 309 497 118053 91 377 435 98 674 822 901 17 62 par 
315 506 654 751 83 906 5 61 78 1300] 302 90 482 548 117013 53 70 77 81 108 282 20135 359 93 491 671 718 829 83 921 24014 39128323 428 547 782 805 
20050 251 76 98 [500] 362 79 91405 23 [500] 25 80 | 307 63 425 34 566 794 850 67 118041 220 356 403 47 327 433 57 608 67 911 22024 228 40 335 831 42 [1500] 120918 920 1300) 6596 714 72 gu 9255 
7% "92060 68.109 49 Mi B15 070793 43866 Sais | BOOOL 50 79205 40 9 119031 32 35 [3000] 650 E0 615 B001 23 10 88 DA 188 925 60 (500 00 RAin ns | 121017 58 82 94 95 3 5 a 1 
{ 2 k 3.240 (1500) 79 392 94 [300] 567 [500] 9 g } 1 
45 74 437 62 64 522 85 614 917 43 88 24105 218 30 | 822 11500] 9 909 ! ve 1 521 617 63 759 Si, 52 20138 Bee 32 439 44 522 627 82 T3000) 913 123180 94 294 B2 100 8410 59 508 
65 [300] 78 302 50 60 698 703 48 51 824 [300] 947 73 120519 604 68 961 121065 198 475 658 832 915 (500 [1500] 755 939 26069 359 67 410 75 587 91 632 736 54 609 13 58 731 44 812 [3000] 20 36 124032 [300] 131 
25070 250 59 486 542 612 767 808 936 95 26112 99 | 122033 170 223 TO 308 21 417 539 46 88 [1500] 646 69 63 80 [1500] 818 91 26615 66 594 7300 609 19 787 830 | 395 436 546 73 805 60 12 003, 10 18 90 5 223 433 
396 691 772 e [1500] 22927 161 93 242 336 412 36 | 74 86 784 86 98 1300] 808 123042 145 92 211 75 300) 908 57 28020 103 SES 677 7 Miha 6 49 257 356 443 | 797 804 126155 253 93 308 637 7 27026 
634 40 733 837 [300] 76. 28080 181 89 294 568 639 777 | 330 46 466 709 933 124033 186 339 66 606 5472 704 544 77 610 [3000] 3 9 88 900 5 69 8 57 104 78 [500] 237 52 72 515 716 10 8¹² 802 4600 989 128028 
872 11500] 92 [3000] 29017 147 63 299 350 84 428 76 | 27 90 [500] 125043 140 [300] 41 339 413 600 846 61 71 30086 261 302 40 80 452 935 987 81012 [1500] 83 9 800 60 83 93 129051 130 91 242 65 627 
569 607 13000) 700 15 808 46 84 927 126038 43 54 58 143 490 99 725 53 858 64 86 102 50 332 53 403 61 64 558 614 23 730 82210 76 [3000] 
30041 46 137 91 208 387 404 609 765 819 26 87 986 | 127098 264 446573 86 638 69 925 54 04 128225 472 83 [1500] 415 92 599 641 93 709 75 804 81 976 81 83084 30082 306 12 454 57 97 817 916 181216 64 [3000 
31020 170 73 212 15 300 11 415 728 [500] 76 81920 973 | 564 771 129001 26 109 78 335 78 421 74 677 707 910 124 350 445 573 880 957 84073102 54 205 [300] 99 369 404 = 649 824 86 95996 132043 66 115000] 11 00 
5 32110 209 57 390 [500] 403 560 89 643 78 130005 70 150 74 328 44 421 23 571.93 725 58 [1500] 49 503 617 45 812 903, 85060 80 106 65 [1500] 225 319 | 606 26 76 761 81 188019 192 265 334 39 456 633 67 76 
33306 669 747 81 804 955 34109 26 67 218 67 385964 13127 7 303 14 45 454 92 529 94 983 132165 281 49 502 13 ee 690 746 819 66 67 904 79 36106 201 134120 43 206 371 [300] 550 821 56 13 3 
418 38 4 50 565 70 922 91 35043 73 104 53 58 294 | [30001 375 435 585 70 650509 3 1587 749 816 926 28 183032 349 85 656 67 893 970 37273 429 93 618 796 88243 | 62 315 430 42 92 728 41 186185 M 254 77 399 4045 
] 317 51 59 424 615 97 712 886 87 913 0 463 | 118 27 68 387 5 755 802 993 134340 624 8i aa 658 11500] 76 736 814 a Enke 140 217 48 402 74 995 1 63 95 441 44 528 98 640 [3000] 7 
510 43 72 [500] 73 691 739 876 99 920 37022 50 166 | 804 66 79 158386 61550 779 939 136176 487 632 883 617 86 709 97 823 57 73 [3000] 937 95 3 91 135 263 363 97 486 588 652 739 909 85 
244 95 405 529 741 915 19 73 99 38080 239 432 60 614 [3000] 938 [300] 137058 184 205 430 31 546 629 36 98 40162 242 64 97 351 65 76 1200 430 56 590 92 718 139018 187 212 17 20 78 341 437 75 502 631 78 728 
37 68 734 1800), 71 813 35 66 993 39102 55 93 11500] | 786 929 138066 104 42 78 2411396 519 27 62 632 [3000 28 64 74 847 953 96 41061 100 314 20 66 85 94 444 826 140078 196 475 534 48 690 7 
266 319 475 719 597 12698 „861 65 11500]. 130006 1300] 216 356 469 71 50 79 42021 202 40 321.60 423 84 606 52 707 6 21 [3000] 423 88 713 31420 450 4500 520 40 f 
40076 130 87 222 55 460 659 705 27 813 41067 38 60 1017 699 75 89 992 43043 548 81 714 69 829 938 44096 135 204 aed ] 2 990 90 2 11500] 526 96 756 
122 70 346 439 751 95 801 41 42059 231 716 65 90 93 140141 72 93 216 327 06 76 84 422 93 521 79L 326 440 54 97 607 [800] T28 45175 223 337 [1500] 39 | 867,964 14800 4015458 235 229 83 552 [300] 82 607 3 
810 972 77 43017 20 [1500] 76 452 514 65 744 51 81161 | 141032 40 121 ar 306 13000) 661 886 974 142077 176 456 61 595 641 779 [1500] 86 928 82 46013 [3000] 142 48 5 1 4 2 85 633 73 761 91 145 
440 753 862 45358 496 561 46355 406 | [300] 329 551 1 3 219 300 527 31 684 90 876 918 48004 23 318 88 467 321 677 [8000] T55 841 73 928 83 | 172 M 361 429 533.603 85 735 959 77 146138 399 402 
598 779 86 310 #011 1300) 27 Ši 103 40 3 44 144193 930.00 Add 00.6199 59 5082444559 45 78900 294 16 88.467 593,50 60 65 [1600] 74:625 81777 430 558 662 713832 BIT 80 180 27 6112442 234 
19 68 8 017 24 55 64 86 143 290 320 [300] 68 | 971 99 145000 90 118 224 [500] 65 1500] 342 425 83 78 809 2 16.29 4915 282 [1500] 365 748 903 98 | 4 0 120 T13 5 925 3 x 8096 545 665 [1500] 9 
480 4457 a 614 53 767 864 982 49383 539 [3000] 607 | 539 648 [300] 855 90 964 [1500] 146391 465 501 97 613 304 57 400 560 156 [1500] 505 936 51162 213812 82 228 92 332 447 91 547 48 787 8 
755 56 81 826 919 20 26 5 147196 201 7 46 372 77 325 99 185 529 37 55 774 865 908 2231 327 546 657 150006 [300] 13 (3000 1 E 75 544 873 151114 
803857 483 596 706 36 60 81 880 51079 88 128 36 | 457 538 645 [3000] 746 994 14005 252 354 482 630 743 57 861 58134 51 75 204 423 885 95 908 27 54023 | 66 87 92 358 68 477 748 16 21 910 152075 182 
05 19 80 763 939 [500] 665 52106 20 369 1 | 34 749 80 149258 322 46 426 [500] 556 62 621.62 741 67 83 149 64 225 316 37 439 691 97 55045 303 41 420 579 | 349 75 553 600 17 36 44 2 HA 927 36 994 153039 82 
887 7 37 46 53111 275 463 93 516 18 [300] 80 724 150107 228 67 [300] 339 72 84 436 72 509 632 92 803 82 803 82 91 92 900 60% 56008 148 62 442 70 526 822 170 286 329 45 87 400 12 51 543 95 622 714 154023 69 
851 55 54046 365 424 37 523 72 625 777.857 979 55047 | 961 93 151060 62 70 101 52, 2 342 417 654 1300] 41 981 94 57125 50 69 296 400 93 97 533 625 62 91 13000) 204 25 461 92 [3000] 510 [500] 94 657 [3000] 800 922 
162 [500] 86 273 385 430 505 20 9 152027 29 65 213 392 [300] 433 721 75 87 83 899 733 58036 177 89 4117 2210 55 84 436 [300] 51 955 59046 | 46 155059 60 191 293 323 535 658 64 65 863 68 95 
603 96 982 5%047 75 190 314 472 552 [500] 84 794 845 153101 28 232 70 [800] 302 77 508 847 938 154178 96 152 223 95 620 30 4 43 156110 440 543 929 157070 85 (1500) 102 65 228 99000 
987 97 [500] 58048 78 108 17 22 54 227 304 15 30 9193 200 406 91505 502 74 706 801 32 907 155078 105 40 60106 16 71 944 9 63 315 32 97 519 640 48 57 743 | 90 341 481 622 718 66 829 158118 85 515 76 684 1 
494 314 39 99 698 59200 50 55 341 66 492 675 859 928 56 | 206 24 58 305 424 75 76 683 730 829 36 922 156962 11500] 53 67 83 823 [500] 51 952 61047 73 498 539 929 | 147 63 210 38 355 60 493 
0132 75 78 254 96 362 11500] 407 504 608 807 905 | 309 71 586778 157026 605 89 708 58 812 32 59 78 932 62014 49 128 99 297 351 408 10 45 527 89 710 40 63235 160145 207 31 434 561 899 950 52 79 161135 251 
1026 e 307 31 34 516 47 [300] 49 798158257 63 67 83 368 424 530 664 739 850 61 68 159027 371.697 [300] 759 65 850 64226 [300] 324 93 540 615 90 | 382 96 437 543 630 777 162060 143 53 60 81 530 97 
62036 107 90 515 [300] 30 36 84 892 97 942 6 46 79 106 40 208 28 326 70 731 831 47 68 86 952 84 810 9956 9348 KA 604 745 6T 909 u 2 66090 155 | 741 86 879 86 991 97 163088 222 57 [500] 357 496 502 
160125 265 84 422 [1500] 24 60 93 754 63 812 925 355 99 6 58 777 En 53 59 912 20 21 164074 80 101 40 264 483 


161124 381 11 5 427 13000] 650 913 162044 581 516 69 638 70 2 932 2 165105 = 227 an 0642 179000 633 


960 189132 55 367 79 607 745 836 53 [3000] 84 920 49 62 


609 703 879 958 69 68048 [1500] 68 387 98 581 811 511 725 42 960 89 94 164112 547 76 82 731. 972 400% 58 824 9 4 
9 81 69033 99 221 459 540 698 165032 332 [500] 591 600 30 75 76 [500] 95 729 849 560064 112 80 239 338 48 680 728 911 71064 244 9725 79 87 721 34 86L 5168 15177 218 3 3 77 593 
70028 99 178 88 222 50 86 325 79 93 433 71 80 84 | 166046 61 74 89 254 [500] en. 11 523 61 77 600 66 [1500] 56 340 80 572 86 Ge 66 808 65 979] 72034 80 | 909 27 39 60 0 13000 y 45 91 387 458 600% 527 
7 000 [3000] 16 142 53 70 83 [300] 762 949 167280 314 46 417 28 600 46 500 711 38 116 475 592 826 48 925 9811478 256 312 56 431 78 530 | 70 [509 88 898 
po: 72 12 8 [300] 87 531 639 719 825 7 81 | 90.93 980 4 > a 3000] 741 300 4196 169012 169 767 916 3467 74074 (1500 107 122 1 282 460 595 913 70113 14 BO = el 60 65 267 457 64 670 665 
2 212 19 57 405 577 8111819 74158 680 892 926 75140 | 218 15 308 8 862 75066 105 815 908 26 50 7601 4.69 123 293 312 810 171013 257 325 31 47 70 550 679 840 
382 97 408 583 744 58 934 76126 63 [500] 603919 302 316 39 471 523 77 638 780 931 [1500] 53 514 26 828 45 47 89 979 92143 341 47 429 507 49 924 172003 72 ch, 113 28 37 77 223 36 6 
242 97 438 40 563 79 [300] 649 78 707 77019 33 38 31 83 95 171171 209 1500] 28 305 505 [1500] 72 91 626 63,636 731. 78093 209 50 319 37 54 448 547 61 1.801 740 47, 173120 53 273 409 57 68 557 673 771 88 820 
80 506 61 666754 893 972 78105 37 73 248 84 430 528 | 31 172084 127 33 [300] 47 252 321 35 69 431 [300] 693 850 925 62 63 89 79065 69 74 222 478 84 547 60 174042 73 75 [500] 90 100 78 27 0 662 
93 601 51 78 774 [300] 811 40 908 79113 533 59 843 46 | 36 66 529 605 714 173018 24 86 87 104 98 271 351 615 737 833 1300] 175104 346 57 644 799 899 920 [3001 176056 109 399 
951 63 1600] 978 174303 20 97 [300 ] 541 880 175189 415 65 546 80187 204 64 415 22 27 31 47 518 619 733 832 [300] 605 711 19 55 91 810 75 82 909 65 17702 po = 
80103 [500] 276 336 44 410 605 61.717 85 957 81034 | 625 74 731 977 (500) 99 176082 89 313 31 76 471 537 81269 73 472 516 714 93 835 67 967 82008 90 153 231 | 202 73 348 423 560 718 36 95 1300] 967 178099 132 
158 323 459 67 [300] 590 607 50 736 874 82066 79 218 1 > 46 763 a 950 98 177321 416 [1500] 21 972 351 454 74. 661 75 719 817 70 900 26 76 97 83080 2 u Eon > 75 756 816 925 179036 64 156 248 5 
40 313 84 435 539 40 57 81 795 83022 36 40 76 313 54 78028 [3000] 178 [500] 81 358 575 1 839 179309 23 397 517 634 76 98 793 886 928 84061 80 83 126 30 38 
605 96 [1500] 720 28 896 84065 123 222 [300] 40 2 454 122 ge 709 13000) es 846 [500] 258 87 367 435 636 736 85415 1 5 1 300,728 29 14h 95 81 126 39 209 486 538 633 74 76 732 
2 41 91 618 33 79 861 [1500] 907 85231 300 5 457 7 2 2: 37 1500] 975 181018 12 234 [500] 441 979 86359 955 29 = 87095 176 77 84 432 524 741 | 825 5 901 58 181029 [3000] 56 174 2a 30 hg 885 3 
58 592 651 65 83 845 86130 75 316 42 506 2250 665 802 | 55 568 801 717 3 345000 819 36 920 11500] 23 75 182179 892 937 88008 15 45 321 52 420 6505 58 753 69 987 | 772 866 5 939 182107 54 287 333 94 61 
88 933 87100 67 231 473 546 663 U. 712 908 10 17 | 583 672 877 is: 157 281 558 67 919 96 [500] 184046 89032 51 62 286 350 51 82 455 [3000] 62 586 658 89 | 42 278 79 361 95 522 725 83 99 [ð 8698 110000 
39 [5000] 94 88055 184 201 84 316 421 562 68 [3000] 625 | 223 304 10 30 431 nt 9 30.000] 732 49 853 73 961 72 800 722 945 184026 115 202 358 [1500] 416 46 503 25 9850 936 18504 
735 89002 18 48 83 303 514 730 (1500 185123 42 60 307 459 502 20 652 [300] 53 186089 [300] 90002 8 15 18 153 366 601 8 85 1 5 34 825 nn. 30 | 455 528 657 767 77 879 82 [3000] 927 186072 207 64 
90254 469 [300] 83 644 87 719 985 91020 136 AS TE = 286 324 494 5: 16 55 Sl S00 7¹¹ 11 Bogis 9 11900 91140 80 266 97 315 427 44 532 624 55 881 86 92121 | 352 [3000] 530 626 703 84 94 [300] 903 8 [3000] 187208 
44 93 272 98 334 637 81 709 52 86 803 22 945 445 83 520 45 [300] 6 7 80 963 188 177 297 321 513 14 56 90 (300] 670 743 685 875 1500] 911 [300] | 15 405 646 983 188142 315 92 438 692 747 88 834 61 
432 826 949 189034 3038 45 458670 811 32 1300] 93 99 28 65 73 83 93016 1500 150 80 229 34 55 98 323 420 


32 221 41 310 24 431 525 683 725 817 26 [300] 35 33028 


; 
* 
E 
= 
4 
i 


Reichstag. 
20. Sitzung vom 24. Januar. 


Er ſte Berathung des G.-C, betreffend den Erlaß der 
Wittwen- und Waiſengeldbeiträge von Angehörigen 
der Reichs-Civilverwaltung, des Reichsheeres und der 
kaiſerlichen Marine. : 

Abg. v. Benda (n.-l.): Diefe Vorlage ift eine Aus- 
führung unſerer Reſolution vom 10. Mai d. J. Die 
preußiſche Regierung hat bereits ein gleiches Geſetz für 
ihre Beamten eingebracht. Baden, Baiern u. |. w. 
werden hoffenllich dem 8.5 Preußens folgen. Ich 
kann nur bitten, dieſen G.-E. einſtimmig anzunehmen. 

Abg. Baumbach (frei): Dieſem Wunſche ſtimmt die 
freiſinnige Partei bei. Wir hatten allerdings gegen die 
im Vorjahre beſchloſſene Reſolution wegen der un- 
günſtigen Finanzlage geſtimmt; unter den gegen- 
in Weg e jedoch kommen dieſe Bedenken 
in Wegfall. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) empfiehlt in Ueberein- 
ſtimmung mit den Vorrednern möglichſt baldige Er- 
ledigung des Geſetzes, ebenſo die Abgg. v. Bernuth 
(n. -L.) und Graf Behr (Reichsp.). 

Die er Berathung des Geſetzes wird im Plenum 
ſtattfinden. 

911 folgt die Fortſetzung der zweiten Leſung des 
ats. 

Beim Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen ſpricht 

Abg. Lingens (Centr.) den' Wunſch aus, daß die 
Eiſenbahnbeamten am Sonntag möglichſt wenig be⸗ 
ſchäftigt würden. 

Geh. Rath Kinel erwidert, daß die Bureaubeamten 
ſchon jetzt den Sonntag Vormittag frei haben, und daß 
die übrigen Eiſenbahnbeamten, ſoweit es angängig ſei, 
abwechſelnd von der Sonntagsarbeit dispenſirt werden. 

Es folgt der Etat des Reichsheeres. 

Bei Kap. 24 Tit. 5 führt 

Abg. Haarmann (n.-I.) Klage über die Einrichtung des 
Centralmeldebureaus in Bochum und die Beorderung 
aller Bezirksfeldwebel des Bezirkes nach Bochum, Ba. 
rend früher dieſe Feldwebel auf die einzelnen Städte 
vertheilt waren. Er wünſcht den Titel der Commiſſion 
überwieſen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff will dem 
Antrage nicht widerſprechen, bemerkt aber ſchon jetzt, 
daß die geplante Einrichtung vorgeſehen ſei, um ander- 


weitig ſonſt entſtehende Mehrforderungen für Theilung 


von Bezirkscommandos u. dgl. zu vermeiden. Bei der 
Entwickelung des e SE glaubte die Ber- 
waltung die für Einzelne vielleicht erwachſende Unbe- 
e weiterer Wege im Intereſſe der mit der 
eueinrichtung verbundenen großen Vortheile nicht 
allzu 3 veranſchlagen zu ſollen. 
bg. Richter erkennt an, daß die Centraliſation der 
Meldungen für die Militärverwaltung von Bedeutung 
ſei; dafür aber habe die controlpflichtige Bevölkerung 
directen Nachtheil von dieſer Einrichtung, indem die 
von der Centralſtelle entfernter Wohnenden unter Um- 
ſtänden einen halben Tag Arbeit einbüßen müßten. 
Schriftlich würden dieſe Leute ihre Meldung doch nicht 


abmachen, beſonders da die ſubordinatienswidrige Ab- 


faſſung der Schreiben mit Arreſt beſtraft werde. Er 
ſchließe ſich dem Antrag Haarmann an, bitte aber, zu- 
gleich auch Tit. 7 an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 

Die Titel 5 und 7 werben hierauf an die Commiſſion 
verwieſen. 

Bei Kap. 25 „Naturalverpflegung“ ſpricht 

Abg. v. Buol (Centr.) den Wunſch aus, daß die 
Militärverwaltung in Baden die Magazinverpflegung 
mehr durch Quartierverpflegung erſetzen möge. 

Generalmajor Blume weiſt darauf hin, daß bis zu 
einem gewiſſen Grabe die Magazinverwaltung unter 
allen Umſtänden beibehalten werden müſſe, und daß 
auch ſonſt in manchen Candesgegenden für die Quarter- 
verpjlegung die Preiſe zu hoch feien, Jedoch werde die 


Verwaltung nach Möglichkeit den Wünſchen der Be⸗ 
völkerung entgegenkommen. 

Abg. Siefer (n.-l.) hält auch eine weitere Ausdehnung 
der Anartierverpflegung für wünſchenswerth. 

Der Kriegsminister führt aus, daß die Truppenver⸗ 
pflegung bei den Uebungen principiell eine Magazin- 
verpflegung ſein mafe ſchon weil in den ärmeren 
Landestheilen die Beſchaffung der vollen Koſt vielfach 

anz unmöglich fei. Im übrigen werde es den Be- 
ehlshabern der Truppen überlaſſen, entweder die 
Magazinverpflegung beizubehalten oder Gelbftver- 
pflegung einzuführen. Eine Zuſicherung höherer Cnt- 
ſchädigung für die Quartierverpflegung könne er mit 
Rückſicht auf den Etat nicht geben; dazu würde ein 
neues Geſeß erforderlich fein. 

Bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
Tit. 5 wird für den Neubau von Magazingebäuden in 
Berlin dießdritte Rate (2 100 000 Mk.) gefordert. 

Abg. Richter bemängelt, daß die Herſtellung einer 
Mühle für die Magazinverwaltung beabſichtigt fei, ein 
Vorgehen, das nur bei Feſtungen verſtändlich ſei. Die 
Privatmühlen ſeien ſehr wohl im Stande, den Bedarf 
der e zu decken; auch die Qualität 
der Privatmühlen fei mindeſtens ebenſo gut, wie fie eine 
Militärmühle werde liefern können. Er bezweifle auch, 
daß die Militärmühlen ſo ſehr viel billiger arbeiten 
würden. Wenn man in dieſer Weiſe die Staats- 
induſtrie ausdehnen wolle, ſo thue man beſſer, der 
Forberung der Socialdemokraten entſprechend, die 
ganze Induſtrie zu verſtaatlichen. Er beantrage, die 
Poſttion an die Commiſſion zur ſchriftlichen Bericht⸗ 
erſtattung zurückzuverweiſen. 

Generalmajor Blume: Die bezüglichen zahlen find 
bereits in der Commiſſion mitgetheilt; in der That ar- 
beiten die Privatmühlen ziemlich theuer. Uebrigens 
ſcheint der Berliner Privatmühleninduſtrie garnichts an 
der Lieferung des Mehls für das Militär zu liegen; 
wenigſtens hat die Militärverwaltung nur mit einer 
Firma einen bezüglichen Vertrag abſchließen können. 
Außerdem Bi das Militärmehl auch beſonders 
trocken gemahlen werden, damit es für den Kriegsfall 
auf lange Zeit aufbewahrt werden kann. 

Abg. Rihter: Menn die Gründe der Militär- 
verwaltung in dieſem Falle ſtichhaltig wären, ſo müßte 
man eigentlich dazu übergehen, in allen Städten, wo 
Garniſonsbäckereien m befondere Mühlen zu er- 
richten. Ueber die Muſterhaftigkeit der Brodverpflegung, 
die ja auch ſchon von der Militärverwaltung ſelbſt be- 
ſorgt wird, ſind die Anſichten ſehr verſchieden. Ich habe 
wenigſtens gehört, daß das Commißbrod ſehr viel un- 
verdauliche Beſtandtheile i Jedenfalls beſtreite 
ich, daß die Producte der Mühleninduſtrie dem, was 
die Militärverwaltung leiſten kann, etwas nachgeben. 

Graf Behr (Reichsp.) findet es ganz e daß 
die Militärverwaltung fih den Bezug ſolchen Mehls⸗ 
wie fie es braucht, zu ſichern ſucht, und hat kein Be- 
denken gegen die Errichtung einer Mühle ſeitens der 
Militärverwaltung. 

Abg. Schrader (freiſ.): Die Militärverwaltung nimmt 
immer größere Induſtrien in die Hand. Gerade in einer 
Zeit, wo die Armee mehr und mehr anſchwillt, ſollte 
fih die Militärverwallung mit nichts anderem befaffen, 
als mit der reinen militäriſchen Verwaltung; ſie wird 
aber immer mehr ein großer Fabrikant und Kaufmann. 
Die Militärverwaltung will beſtimmtes Getreide zu Mehl 
vermahlen haben. Ich kann mir aber wohl denken, 
daß unſere großen Mühlen nicht bloß Lohnmüllerei 
betreiben wollen. Warum ſollte von ihnen nicht auch 
ein gutes Product zu erzielen ſein. Das Material, das 
die großen Mühlen in deutſchland und namentlich in 
Berlin vermahlen, iſt ganz vortrefflich. Auf beſondere 
Anforderungen der Militärverwaltung wird ſich die eine 
oder andere Mühle bei einem ſo großen Geſchäft gern 
einrichten. daß die Militärverwaltung beim Ankauf 
von Getreide beſſere Gachverſtändige hat, als die Müller, 


das bezweifle ich. Für die Solidität der Ausführung 
bürgt der Ruf der großen Mühlen. Auch finanziell 
würden wir auf die Dauer ein gutes Geſchäft machen. 
Deshalb empfehle ich Ihnen die Zurüchverweiſung an 
die Commiſſion. 

Der Antrag Richter wird abgelehnt und der Titel an- 
genommen. 

Bei Titel 10 „um- und Erweiterungsbau des zur 
1 ene des Kriegsminiſters gehörigen Feſtſaals 
111000 Mark“ bemerkt. 

Abg. Windthorſt: Ein Umbau des Feſtſaales des 
Kriegsminiſters iſt wünſchenswerth, aber nicht noth⸗ 
wendig, weil der Saal noch nicht baufällig iſt. Ich 
wür de ja dem Hrn. Kriegsminiſter perſönlich eine Freude 
machen, da wir ihm in vieler Hinficht verpflichtet find; 
aber wir dürfen jetzt nur das Allernothwendigſte be⸗ 
bn und ich muß daher um Ablehnung der Poſition 

itten. 

Kriegsminiſter: Wenn es ſich nur um mein per- 
ſönliches Intereſſe handelt, würde ich mich dem Antrage 
des Hrn. Windthorſt ſofort anſchließen, beſonders da 
meine Dienſtwohnung für mich vollkommen ausreichend 
ift und der Umbau des Feſtſaales für mich nur nach- 
theilig iſt. Indeſſen muß ich doch mit Rückſicht auf die 
Geſundheit derjenigen, die den Feſtſaal bei größeren 
Feſtlichkeiten beſuchen, um Bewilligung der Summe 
bitten; ich hebe u. a. nur hervor, daß der Saal viel 
zu niedrig gebaut iſt, um ohne Geſundheitsgefährdung 
eine größere Anzahl Perſonen faſſen zu können. 

Der Antrag Windthorſt wird abgelehnt und der Titel 
bent . 

Tit. 11 „Neubau eines Kaſernements für ein Garbe- 
infanterie-Regiment in Berlin, erſte Rate 15000 Mk.“, 
den der Abg. Windthorſt bekämpft, der Kriegsminiſter 
vertheidigt, wird angenommen. 

Tit. 18 „Herſtellung einer angemeſſenen Facade für 
den Geſammtbau des Generalcommando-Dienſtgebäudes 
zu Stettin 57 900 Mk.“ wird dem Antrag der Commiſſion 
entſprechend geſtrichen, ebenſo Tit. 19 „Neubau eines 
Kaſernements nebſt Zubehör und Ausſtattungsergänzung 
für eine Escadron in Stolp, erſte Rate 207000 Mk.“, 
und bei Tit. 36 die Poſition „neuer . bei 
Schweidnitz 198000 Mk. Die Poſitionen 37—48, welche 
einzelne Forderungen für das Militär-Medicinalweſen, 
das Trainweſen und das Remonteweſen enthalten, wer- 
den ohne Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein neues Denkmal Lord Byrons.] Ein in 
London lebender wohlhabender Grieche, Demetrius 
Stefanevich Schilizzi, hat, wie uns von dort geſchrieben 
wird, dem griechiſchen Gefandten am Hofe von Ganct 
James, Herrn Genadius, mitgetheilt, daß er bereit fei, 
auf feine eigenen Koſten an einem von der griechiſchen 
Regierung zu beſtimmenden Platze in Athen eine 
Marmorſtatue des Dichters Byron errichten zu laſſen. 
In Miſſolunghi, wo er ſtarb, befindet ſich bereits ein 
Denkmal Byrons. 


er Frühjahr contingentirt 51¼ M Gd. 
hi 6b. — Die Noltrüngen für 


tettin, 24. Januar. Weizen feft loco 2. 16—168 
er April-Mai 171,00, per Juni. uli 178,00, — Roggen 
behauptet, loco 109—113, per Aprit-Dtai 120,50, per uni- 
Juli 124,508. — Bomm, Hafer loco 102-108, — Püböl 
matt, per Januar 47,50, per April. Mai 47,50, — 
Gpiritus ſtill, loco ohne Faß verſteuert 98, do. 
mit 50 M Conſumſteuer 29,00, do. mit 70 Al Conjunt- 
Neal per Ayril-Mai 89,00. — Petroleum loco 
verzo k 


1741/2 1 i 
iher 117½-118 M, guter inländ. 118/119 M ab 
Bahn, per April-Mai 12½ 112% M, per 

6½ Al, per Junt-Juli 128—1281 MM 
— Hafer loco 107—130 M, oft- u, weſtpreußiſcher 108 bis 
113 Al, pomm. u. uckermärk. 103—113 j 
108—113 A, feiner ſchleſ., preuß. and Ponp 114 bis 118 

a 


1,80 
pomene 8 


09 big 119 M, Kachwagre 125—195 M — 
Weizenmehl Nr. 0 2219,50 SU 00 23,50 bis 
22 — Rosgermehl Nr. 0 
und 1 16,75 15,75 Sf, » Per 
Januar 16,65 Sl, per 7 65 Ab, per 
Februar-Mär; 16,65 M, per April-Mai 17,05 M_— 
Nüböl loco ohne Faß 36,8 Al, per April-Ntai 47,2— 
47,0 A, per Mai-Juni , AM, per Juni- Suli 
47.4.1 A, pen Gent. Oktober, 47,2 ML — Gpiritus 
loco ohne Faß 98,8 Al, per Januar 98,8 Al, per 
Jan.-Febr, 98,8 A, per April-Mai 100,0-99,9 M, 
per Mai-ssunt 100,7—100,8 „l, unverſteuert (50 AM 
pco 50 Al, per Aipril-Maisl,7—51,6 M, pen Mai-Juni 
52,2 Wi, per duni-Suli 53,1—53,0 J, unveriteuert (70 A) 
loco 31 per Rpril- Yai 33, 483,3 per Mai- 
Juni 38,8—33,6 AN, per Juni-Zult 34,34, l . 
7860 24. Jan. Zuckerhericht. Kornzucger, excl. 
92 % 25,00, Kornzucker, excl. 83 % Rendem. 24, Nadh- 
producte excl. 750 Rendem. 19,75. Geſchäftslos, Preiſe 
nom, Gem. Raffinade mit Faß 29,50, Gem. Melis 1 
mit Faß 28,50. Gehr ſtill. Rohzucker 1. Product Tranſtto 
„a. B. Hamburg per Januar 14,55 bei. un K. 
per Fehr, 14,65 bez, 14,90 Br. per März 14,80 Gb., 
per April-Mai 15,07½ bez. und Br. Still. 
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Wolle. 


Antwerpen, 2% Januar. Wollauction. an geboten 
waren 822 B. Buenos-finres-Mollen, davon 635 F. ver- 
Kauft, 170 B. Montepideo-Wollen, davon 183 B. verkauft, 
162 B. auftraliihe Wollen, von denen 85 B. verkauft, 
121 B. Capwolle angeboten und verkauft; ferner wurden 

B, gewaſchene Wollen angeboten, jedoch nicht verkauft. 
Preiſe unverändert. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24, Januar. Mind: W. 
Angekommen: Betty (Sp.), Jacobſen, Chriſtiania, 
leer. — Ulva (SD.), Davis, Kennetpans, Kohlen. 
25. Januar. Wind: W. 
e Embla (S.), Olfen, Troon, Kohlen. 


Geſegelt: Biene (S.), Jantzen, Röbvig, Kleie. — 
Manhem (SD), Johanſon, Calmar, Getreide 85 


z an Weihfel Rapport, 

orn, 23. Januar. Waſſerſtand: plus 0,66 fer. 

Wind: Sd. Wetter: windig, G N Reden, 
a a er RN 


„Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Their und per⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literayiſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Mapine⸗ a 1 
Zen übrigen redaetivnellen Inhalt: A. Klein, — für den Fuſor lz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 


